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Aktuelle» Thema

Erfahrungen 
auf dem 
Bildschirm

Adam Klink. Direktor der 
F 11 m v e r 1 eihverwaltung des 
Rayons Lenlnskoje. Ist Im Gebiet 
Tschlmkent wohlbekannt. Gleich 
vielen fortschrittlichen Kulturar­
beitern unserer Republik hat er 
die Worte L. 1. Breshnews.....der
Einfluß und die schöpferische 
Kraft der Kunst wachsen viel­
fach an, wenn sie am gesell­
schaftlichen Leben unseres Lan­
des aktiv tellnlmmt" aus seinem 
Grußschreiben an die Filmschaf­
fenden des Landes zum Tag des 
Kinos, zum Motto gewählt.

Adam Klink setzt sein ganzes 
organisatorisches Talent dafür 
ein. daß die Filme der Studios 
unserer Republik und des Landes 
möglichst schnell an die ländli­
chen Zuschauer gelangen und 
ihren konkreten Beitrag zur kom­
munistischen Erziehung der Dorf­
einwohner leisten.

Besonderen Wert legt er dabei 
auf die Dokumentarfilme zu 
Problemen der Landwirtschaft. 
Im benannten Rayon wurden in 
jedem Klub Gesellschaftsräte ge­
bildet. denen neben den Klubmit­
arbeitern und Filmvorführern 
Leiter des Agrarbetriebs. Partei-, 
Komsomol- und Gewerkschafts­
funktionäre sowie Vertreter der 
Dorfintelligenz und Fachleute an­
gehören. Sie erarbeiten das Mo­
natsrepertoire der Filmvorführun­
gen. das als wichtiger Bestand­
teil der in Kulturhäusern und 
Klubs der Kolchose und Sowcho­
se des Rayons stattfindenden 
Fllmlektorlen zusammengestellt 
wird.

Ähnliche Arbeit wird auch im 
Rayon Talgar, Gebiet Alma-Ata, 
im Rayon Kapal, Gebiet Taldy- 
Kurgan. im Thälmann-Rayon, Ge­
biet Karaganda, u. a. geleistet. 
Hier sind die Mitarbeiter der 
Filmverleih- und Vorführungs­
anstalten bestrebt, die Zuschauer 
durch Dokumentarfilme über die 
fortschrittlichen Erfahrungen der 
besten Kolchose und Sowchose, 
einzelner Mechanisatoren und 
Viehzüchter größtmöglich aufzu­
klären.

Ihre Tätigkeit hpt sich beson­
ders nach der Veröffentlichung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über die Verbesserung 
der Ideologischen, politischen und 
Erziehungsarbeit" aktiviert, das 
nicht nur die Aufgaben der 
Filmschaffenden in der kommuni­
stischen Erziehung konkretisiert, 
sondern auch auf viele ungenutz­
te Reserven des Bildschirms in 
der Realisierung der Programm­
ziele unserer Partei hlngewlesen 
hat.

Früher beschwerten sich die 
Klubmitarbeiter des öfteren über 
das Studio „Kasachfllm", es dre­
he wenig Dokumentarfilme über 
verschiedene Probleme der mo­
dernen landwirtschaftlichen Pro­
duktion. Diese Kritik der Film­
arbeiter vom Lande wurde be­
rücksichtigt. Heute führt das 
Studio „Kasachfllm" jährlich 
bis 12 Dokumentarfilme über ak­
tuelle Probleme des Dorfes vor. 
von denen viele im Unionsmaß­
stab bekannt und preisgekrönt 
wurden.

Das zenhte Planjahrfünft, das 
von der Partei zum Planjahr­
fünft der Effektivität und Quali­
tät erklärt wurde, brachte viele 
Initiativen hervor. Die Filmdoku­
mentallsten Kasachstans bemü­
hen sich, die wichtigsten In der 
Republik publik zu machen. So 
entstanden die Dokumentarfilme 
„Futterzubereitungsküchen auf 
Rädern" über die fortschrittli­
chen Erfahrungen der Viehzüch­
ter Ostkasachstans, „Dispatcher­
dienst in den Kolchosen und 
Sowchosen Kasachstans", „Milch 
des Neulands" und viele andere. 
Nun Hegt es an den Fllmarbeltern 
der Dorfklubs, diese Filme In den 
Dienst des gesellschaftlichen 
Progresses zu stellen, sie voll­
kommen auszunutzen.

Regelmäßig werden z. B. Im 
Kuibyschew-Kolchos, Rayon 
Glubokoje, Gebiet Ostkasachstan. 
Tage des Viehzüchters durchge­
führt. an denen unter anderem 
unbedingt Filme über fortschritt­
liche Erfahrungen gezeigt wer­
den. „Wir brauchen nicht weit zu 
fahren", meinen die Viehzüchter 
dazu. „Wir können das Neue, 
Fortschrittliche an Ort und Stelle 
studieren und es dann in unserer 
Arbeit verwenden.“

Die Werktätigen der Land­
in Irtschaft legen gegenwärtig auf 
den Feldern und in den Farmen 
das Fundament für einen guten 
Start im elften Planjahrfünft. 
Einen würdigen Beitrag leisten 
zur erfolgreichen Erfüllung der 
hohen Aufgaben in der landwirt­
schaftlichen Produktion auch die 
Mitarbeiter der Klubs und des 
Filmverleihs.

Ihre Devise- 
aktiver Kräfteeinsatz

Im Beschluß des ZK der KPdSU „Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der UdSSR in den Jahren 1981—1985 und 
in der Periode bis zum Jahr 1990" wird der weiteren Entwicklung der In­
dustrie, der Landwirtschaft, des Transports und anderer Produktions­
branchen große Bedeutung beigemessen.

Die Werktätigen der Republik unterstützten einmütig dieses wichtige 
Dokument, antworten darauf mit hingebungsvoller Arbeit und hohen 
Leistungen. Heute bringen .wir Meldungen aus Kollektiven des Gebiets 
Dsheskasgan.

DSHESKASGAN. Der hiesige 
Grubenbau- und Abteuftrust „60 
Jahre Oktoberrevolution" ist 
In der Republik durch seine guten 
Taten bekannt. Im Laufe vieler 
Jahre arbeitet er rhythmisch und 
hochproduktiv, nutzt gekonnt die 
selbstfahrende Technik, spart 
HllfsmaterlaHen. Die Grubenbauer 
hatten ihren Fünfjahrplan bereits 
Im Juli gemeistert und Im laufen­
den Jahr Bergbau- und Abteufar­
beiten für 17 800 000 Rubel ge­
leistet. Die Gestehungskosten der 
Arbeit sind um 10,6 Prozent ge­
sunken. während die Arbeitspro­
duktivität bedeutend angestiegen 
Ist.

Das Kollektiv des Trusts steht 
im Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU und 
will zu seinem Eröffnungstag 
Bergbau- und Abteufarbeiten für 
mehr als 4 Millionen Rubel ver­
richten.

Führend im Wettbewerb rind 
die Kollektive der von A. Kali­
nin und A. Kolesnikow geleiteten 
Verwaltungen, die Brigaden 
S. Scholomlzkl, A. Machânow und 
M. Demidow. Sie wollen die Auf­
gaben für sechs Jahre zum 23. 
Februar bewältigen.

AKTOGAI. Der Aufruf der 
Viehzüchter des Gebiets Semipa­
latlnsk an alle Farmarbeiter der 
Republik, die Viehwinterung or­
ganisiert durchzuführen, die Pro­
duktion und die Erfassung von 
Tierzuchterzeugnissen zu vergrö­
ßern, hat bei den Werktätigen des 
Rayons allerorts Unterstützung 
gefunden.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaftsbetriebe haben den Plan 
der Gewichtszunahmen der Jung­
tiere aller Arten vorfristig er­
füllt. Drei Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden für Schafzucht, 
46 Schäfer haben von je hundert 
Mutterschafen je hundert Läm­
mer erhalten. Im Sowchos 
„Shamschinskl" sind es 147. Die 
Kollektive von 17 Farmen, 6 
Sowchosen sowie 77 Schäfer ha­
ben Ihr Fünfjahrprogramm gemei­
stert und für das nächste Jahr er­
höhte sozialistische Verpflichtun­
gen übernommen. Sie haben be­
schlossen, die Ergebnisse für 
1980 bedeutend zu überbieten.

Gegenwärtig verläuft die Tier­
winterung in allen Landwirt­
schaftsbetrieben unter normalen 
Bedingungen, Das gesamte Vieh 
ist mit den erforderlichen Futter­
mengen und winterfesten Stallun­
gen versorgt.

Jungen von der Stromleitung
„Den Fünfjahrplan — zum 22. 

Dezember, Tag des Energeti- 
kersT' — so lautete die Devise 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
der in diesem Jahr in allen 
Abschnitten des Trusts „Kifsta- 
naienergo" breit ausgetragen 
wura- und über 30 Bri­
gaden, Schichten und Verwal­
tungen umfaßte.

Wenn man mit einem Hub­
schrauber über die Kustanaler 
Steppe fliegt, so scheint es von 
oben, als sei darüber ein riesiges 
Spinngewebe gespannt. Aus allen 
Richtungen ziehen sich seine Fä­
den. Das sind die Hauptstromlcl- 
tungen, die Lebensadern der 
Städte und Dörfer, der Werke 
und Fabriken. Wie mir der stell­
vertretende Trustleiter Andrej 
Archlpzew sagte, beträgt die 
Länge aller elektrischen Leitun­
gen allein im Gebiet Kustanal 
über 11 000 Kilometer, gemeint 
sind die Hochspannungslinden 
LEP 300 und die örtlichen Lei­
tungen LEP 200.

Eine der wichtigsten Haupt­
stromleitungen verbindet die Ge­
bietshauptstadt mit • Dshetygara. 
Allein In den letzten drei Jahren 
sind auf dieser Strecke drei Hoch­
spannungslinden errichtet worden, 
was ermöglichte, Dshetygara an 
das einheitliche Energiesystem 
anzuschließen. Heute ist die vier­
te Hauptleitung im Bau begriffen.

Also — Errichtung der neuen 
elektrischen Stromleitungen LEP 
200. Sie wurde Im Oktober vori­
gen Jahres begonnen. Die Tech­

DSHESDY. Die Werktätigen die­
ses Rayons gehen dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU mit guten 
Arbeitserträgen entgegen. Die In­
dustriebetriebe haben das Fünf­
jahrprogramm In der Realisie­
rung der Erzeugnisse zwei Mona­
te vor dem Termin gemeistert.

In den Jahren des zehnten 
Planjahrfünfts wurden Im Rayon 
29 000 Quadratmeter Wohnun- 
geri, drei Mittelschulen, ein Kin­
dergarten, ein Dienstleistungs­
kombinat. drei Handelszentren, 
Viehställe für 16 000 Tiere Ihrer 
Bestimmung übergeben.

Die Werktätigen der Industrie, 
des Bauwesens und der Land­
wirtschaft wollen bis Jahresschluß 
überplanmäßige Erzeugnisse für 
1 Millionen Rubel realisieren.

AGADYR. Das Kollektiv des 
Lokomotlvbetriebswerks der Ei­
senbahnstation Agadyr hat den 
Fünfjahrplan in der Beförderung 
von Volkswlrtschaftsgütem mit 
anderthalb Monaten Vorsprung er­
füllt. Die Arbeitsproduktivität 
stieg um 22 Prozent. Es wurden 
660 Tonnen Dieselkraftstoff ein­
gespart und 144 Verbesserungs­
vorschläge mit einem Nutzeffekt 
von über 60 000 Rubel elnge- 
führt.

Zum Tag der Eröffnung des 
Unlonsforums der Kommunisten 
will man Mer mehr als drei Mil­
lionen Tonnen Güter über den 
Plan hinaus befördern.

Führend im Wettbewerb sind 
die Diesellokführer I. Iwantschuk, 
W. Burykin und B. Baikubekow, 
die bereits seit dem Vorjahr für 
das elfte Planjahrfünft arbeiten.

KA RASH AL. Das Kollektiv 
der Bergbauverwaltung Atassu 
zählt in der Stadt Karashal zu 
den Schrittmachern. Schon viele 
Jahre arbeiten die Bergleute 
rhythmisch und hocheffektiv. Im 
Ergebnis ist der Fünfjahrplan In 
allen technlsch-ökonoml sehen 
Kennziffern einen Monat vor dem 
Termin erfüllt worden. Seit dem 
1. Dezember Hefert das Kollektiv 
des Bergwerks seine Erzeugnisse 
an die Hüttenwerker Karagandas 
nach dem Kalender des neuen 
Planjahrfünfts.

Die Kollektive der Tagebaue 
„Sapadny Karashal" und „Bol- 
schol Ktai" haben für diesen Er­
folg gewichtig beigesteuert. Sie 
haben ihr-Fünf Jahrprogramm In 
vier Jahren und drei Monaten be­
wältigt.

Andrej STEPANOW 

nik sowie die Arbeitskräfte wur­
den von der Verwaltung „Ener- 
gomontash" zur Vorfügung ge­
stellt. die Leitung vollführte der 
Trust. Laut Plan sollte die Mon­
tage der Stützen und Masten bis 
Mai 1981 beendet sein, Im Juni 
sollte der erste Strom an die Ver­
braucher kommen. So hieß es im 
Plan. Die Praxis aber hat ihre 
Korrekturen angebracht.

In der Verwaltung erinnert 
man sich noch ganz gut an die 
Jahresversammlung 1979. Man 
zog das Fazit des Geleisteten, er­
örterte die angestrengten Pläne 
für das kommende Jahr. Ein Lei­
ter sprach nach dem anderen. 
Brlgadlere traten auf. Als Viktor 
Born das Wort erteilt wurde, sag­
te er: „Unsere Komsomolzen- und 
Jugendbrigade verpflichtet sich, 
die Montage der Stützen auf ih­
rem Abschnitt mit vier Monaten 
Zeltvorlauf abzuschlleßen. Wir 
fordern alle Jugendkollektive zum 
Wettbewerb auf!" So begann das 
Unternehmen. Noch mehrere Ver­
sammlungen. Sitzungen und Pla­
nungen folgten darauf, die er­
höhten Verpflichtungen (jetzt 
schon von 32 Brigaden!) wurden 
eingehend erörtert, bis lin die Ein­
zelheiten erarbeitet, erwogen. 
Jawohl, die Verpflichtungen sind 
keine vom Staat auferlegte ge­
setzmäßige Aufgabe, bei weitem 
nicht. Für die Sprengung des 
Gegenplans wird man nicht be­
straft. Doch In diesem Fall waren 
andere Gesetze Im Spiel. Morali­
sche.

Verpflichtung 
erfüllt

Im spezialisierten Reparatur­
werk der „Goskomselchostechni- 
ka" von Arkalyk werden die 
Mähdrescher „Nlwa", Traktoren 
vei schledener Marken sowie Mo­
toren und wichtige Maschinen­
baugruppen Instandgesetzt.

Das Betriebskollektiv beschloß, 
als Antwort auf den Aufruf der 
Koktschetawer Mechanisatoren 
die Reparatur der Technik In 
gedrängten Fristen und in guter 
Qualität durchzuführen. Die Re­
paraturarbeiter wollen zu Ehren 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
am 27. Dezember die Erfüllung 
ihres Fünfjahrplans melden. In 
vielen Kennziffern Ist diese Auf­
gabe schon erfüllt. In vier Jah­
ren und zehn Monaten wurden an 
die ländlichen Konsumenten Er­
zeugnisse für 8 200 000 Rubel 
realisiert und für 8 517 000 Ru­
bel hcrgestellt: das Sol) in der 
Restaurierung abgenutzter Telle 
Ist auf fast das l,5fache Überbo­
ten.

Der sozialistische Wettbewerb 
hilft dem Kollektiv hohe Leistun­
gen erzielen. Führend sind ge­
genwärtig die Werktätigen der 
mechanischen Montageabteilung, 
geleitet von Sergej Mutjak. Er 
ist ein erfahrener Fachmann, der 
im Kollektiv geachtet wird. In 
der Abteilung herrscht eine 
Atmosphäre der Freundschaft und 
gegenseitigen Hilfe. Die älteren 
Arbeiter kommen den Neulingen 
zu Hilfe. Das Abtellungskollek- 
tiv hat sein Fünfjahrprogramm 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
bewältigt. Ende November waren 
für über eine Million Rubel Ma­
schinenteile überplanmäßig her­
gestellt und restauriert worden.

Wladimir 
TASCHTAMYSCHEW

Gebiet Turgal

Zum Montageplatz Nr. 7 ka­
men wir gegen Schichtschluß. 
Hoch In den Winterhimmel rag­
ten die Stahlmasten der neuen 
H a u p t s t r o m leltung, Krane 
schwangen Ihre Arme. Montage­
arbeiter hantierten oben Im 
pfeifenden Wind mit schweren 
Kabeln und Isolatoren. Fr, wurde 
die letzte Lelstungsstrerke mon­
tiert. Sechshundert Met/r, zwölf 
Stützen, sechs Tonnen Kabel­
draht.

„Hier arbeiten sie, unsere Ak­
tivisten". sagte der Komsomol­
sekretär der Verwaltung Jurl'Sa- 
poshko. „Die Brigade Born ist 
bereits drei Quartale Spltzenrel- 
terln des sozialistischen Wettbe­
werbs, Jeden Monat erfüllt sie ihr 
Soll zu 150—155 Prozent, Sicher 
werden die Jungs auch dieses 
Mal ihr Wort halten."

...Die abendliche Dämmerung 
legte sich über die verschneite 
Steppe. In der Stadt flammten 
Lichter auf. Und nur wenige 
Menschen In den hellbeleuchteten 
Wohnungen wußten an Jenem 
Abend, daß sie das grelle Licht 
ihrer Lampen den Jungen von der 
neuen Leitung zu verdanken hat­
ten. Ihrem schweren Alltag. Ih­
rer schweren Arbeit und — wol­
len wir dieses Wort nicht scheuen 
— ihrem Heroismus. Die neue 
Leitung funktionierte normal. Die 
Brigaden hatten Ihr Wort gehal­
ten.

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Kustanal

Viktor Lisunow fiVi Bild), Kraft­
fahrer im Bergwerk „Aksai". Ge­
biet Dshambul. hat sjcb verpflichtet, 
die Transportleistung bis Jahresen­
de auf 850 000 Tonnen Erz zu brin­
gen und steht zu seinem Wort.

Folo: KasTAG

Die Rivalen
1974 ist im Rayon Makantschi, Gebiet Semipatatinsk, der neue Sowchos 

„Pogranitschny" gegründet worden. Heute ist dieser Landwirtschaftsbe­
trieb schon weit und breit bekannt.

Für die Erfolge im sozialistischen Wettbewerb um die Vergrößerung 
der Produktion tierischer Erzeugnisse in der Winterperiode 1979—1980 ist 
das Kollektiv des Sowchos mit einer Ehrenurkunde des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausgezeichnet worden.

Der Erfolg des Landwirt­
schaftsbetriebs liegt in der ge­
wissenhaften Arbeit der Viehhal­
ter. die hier nicht anders als 
„Meister der Mast" genannt 
werden. Sie erzielen von Jahr zu 
Jahr immer höhere Produktions­
kennziffern. Den höchsten Futter­
zustand weisen die Tiere auf. die 
vom Oberschafzüchter des Sow­
chos. Arbeitsveteranen Kusma n 
Oralbajew und seinem Zögling, 
Initiator des sozialistischen Re­
publikwettbewerbs Mukatal Sem- 
bajew gepflegt werden. Kenn­
zeichnend für Jeden von ihnen 
ist eigener Arbeitsstil, trotzdem 
einer bei dem anderen in die 
Lehre gegangen ist. Mukatal 
waren seine Erfolge nicht leicht 
gefallen. Besonders schwer hatte 
er es anfangs. Beim Aufstellen 
von Futterrationen suchte er stets 
nach den effektivsten. Und der 
weise Kusman leitete sachkundig

Moskau nimmt Abschied von A. N. Kossygin
Mit tiefer Trauer hat das so­

wjetische Volk die Nachricht vom 
Ableben Alexej Nikolajewitsch 
Kossygins — des namhaften 
Funktionärs der Kommunistischen 
Partei und -des Sowjetstaates. 
Mitglieds des ZK der KPdSU, 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR — aufgenommen. Das 
Herz des großen Organisators des 
wirtschaftlichen Aufbaus, der all 
seine Kräfte. Kenntnisse und rei­
chen Erfahrungen In der Partel­
und Staatsarbeit dèr erhabenen 
Sache des kommunistischen Auf­
baus hingegeben hat, schlägt 
nicht mehr.

Wo Alexej Nikolajewitsch von 
der Kommunistischen Partei auch 
eingesetzt wurde, diente er treu 
der Heimat, dem Sowjetvolk, be­
kundete hohe parteiliche Eigen­
schaften, tiefe Sachkenntnis, 
Strenge und Prinzipientreue bei 
der Realisierung der Politik der 
KPdSU.

Den Idealen des Kommunismus 
restlos ergeben, beteiligte sich 
A. N. Kossygin aktiv an der 
Durchführung der Außenpolitik 
der Sowjetunion.

Zentrales Haus der Sowjetar­
mee. An seiner Vorderfront das 
Porträt A. N. Kossygins mit ei­
nem Trauerflor. Hier, Im Rotban­
ner-Saal, auf einem Postament 
ist Inmitten von Blumen der Sarg 
mit dem Verstorbenen aufgebahrt. 
Endlos Ist der Strom von Men­
schen, die am 22. Dezember von 
ihm Abschied nehmen.

Vor dem Postament Hegen auf 
Roten Kissen die Auszeichnun­
gen, mit denen die großen Ver­
dienste A. N. Kossygins vor der

Von der Regierungskommission für Organisation der Beisetzung A. N. Kossygins

Die Reglerungskomm 1 s s 1 o n 
teilt mit, daß In der Nacht vom 
22. zum 23. Dezember die Leiche 
A. N. Kossygins eingeäschert 

I wurde.

Energie der Großtaten
An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten 

der Energiesysteme, der Industrie- und Baubetrieoe, an alle 
Energetiker, Maschinenbauer und Werktätigen 

der Brennstoffbranchen der Sowjetunion

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 

gratuliert Ihnen herzlich zum denkwürdigen Datum im Leben unseres 
Landes — dem 60. Jahrestag des Staatlichen Plans der Elektrifizie­
rung Rußlands. Der GOELRU-Plan ist unter der Leitung des großen 
Lenin erarbeitet worden, hat den Grundstein für die qualitativ 
neuen Prinzipien der Leitung der Ökonomik auf der Basis einer wis­
senschaftlich fundierten gesamtstaatlichen Planung gelegt. Er hat un­
seren kommenden heldennaften Planjahrfünften den Weg gebahnt.

Die Elektrifizierung, wie der große Lenin es auch vorausgesehen 
hatte, war ein mächtiger Hebel oelm Aufbau der materiell-techni­
schen Basis des entwickelten Sozialismus und ein wesentlicher Faktor
zur Verbesserung der Arbelts- und LcbensbecHngungen der Sowjet­
menschen. Nach wie vor kommt ihr auch in unseren Tagen eine füh­
rende Rolle in der Lösung der wichtigsten wirtschaftlichen, sozialen 
und politischen Aufgaben zu.

Die Sowjetmenschen sind mit Recht stolz darauf, daß die einheimi­
sche Energetik nach vielen wichtigen Kennziffern führende Positio­
nen In der Welt innehat. Im Land wurde in kurzer Frist ein gewaltl-
ges Energiepotential geschaffen. Unsere Kraltwerkc erzeugen nun in 
zwei Tagen eben soviel Elektroenergie, wieviel in einem Jahr des 
ersten Pianjahrfünfts erzeugt wurde. Wir haben erstmalig die fried­
liche Energie des Atoms in den Dienst des Menschen und des Fort­
schritts gestellt und erfolgreich die Produktion der größten Energie­
aggregate der Welt aufgenommen. Die UdSSR übertrllft andere 
Staaten nach dem Maßstab der Entwicklung der Fernheizung. Alle 
diese Erfolge wurden möglich dank der unermüdlichen Serge aer Par­
tei für die Entwicklung dieser höchst wichtigen Branche der Ökono­
mik. Sie zeugen von dem großen Trlumpn der Leninschen Ideen, die 
im GOELRO-Plan enthalten sind.

Den 60. Jahrestag des GOELRO-Plans begeht das Land am Vor­
abend des XXVI. Parteitags der KPdSU, der neue hohe Zielmarken 
unserer weiteren Vorwärtsoewegung aut dem Weg zur Schaffung der 
materiell-technischen Basis des Kommunismus festlegen wird, in der 
Lösung der ihrem Maßstab nach gewaltigen volkswlnschaftHchcn, so­
zialen und poUtischen Aufgaben des bevorstehenden Fünfjahrplans, 
in der Gewährleistung der dynamischen Entwicklung der sowjetischen 
Ökonomik wird die Rolle der Energetik noch mehr anwachsen. Wir 
müssen an die ReaHsierung des neuen energetischen Programms her­
angehen, das für die nächsten .Jahre und die weitere Perspektive be­
stimmt Ist. Dieses Programm sieht eine qualitative Änderung der 
Struktur des Brennstoff- und Energlekom^Jexes vor, in erster Linie 
durch die Hebung der Rolle der Kernenergetik, durch Errichtung 
großer Wärmekraitwerke auf der Basis von Kohlentagebauen, durch 
weitere Einziehung der Wasserressourcen In die Energiebilanz unter 
Berücksichtigung ihrer komplexen Nutzung.

Das Zentralkomitee der KPdSU bringt seine feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die sowjetischen Energetiker, gestützt auf die 
Beschlüsse des Oktoberplenums (1980) des ZK der KPdSU, die Hei­
mat mit neuen hervorragenden Erfolgen in der VerwlrkHchung des 
Leninschen Vermächtnisses, das Land durchgängig zu elektrifizieren, 
erfreuen und stets in der Avantgarde des Kampfes für die weitere In­
tensivierung der Volkswirtschaft, für die Steigerung ihrer Effektivi­
tät und Festigung des Wirtschafts- und des Verteidigungspotentials 
unserer Heimat schreiten werden.

Ich wünsche Ihnen, teure Genossen, gute Gesundheit und neue 
Arbeitssiege Im sozlaHstischen Wettbewerb um eine würdige Ehrung 
aes XXVI. Parteitags der KPdSU.

L. BRESHNEW

die Versuche seines Zöglings, 
stand ihm mit gutem Rat bei.

Kusman erinnert sich gut an 
die Zelt, als er. ein erfahrener 
Tierhalter, der sein ganzes Ar- 
beltsleban der Viehzucht widme­
te. aus dem Sowchos „Bachtln- 
skl" in den eben gegründeten 
Sowchos „Pogranitschny" über­
siedelte. Er tat das, um dem 
neuen Landwirtschaftsbetrieb 
„auf die Beine" zu helfen, sein 
Wissen und Können In der Mast 
der Tiere den Jugendlichen zu 
übermitteln. Damals wurde er 
auch mit Mukatai bekannt. Sie 
freundeten sich an, wie es nur 
Menschen können, die für die 
gleiche Sache schwärmen und 
das gleiche Ziel haben.

Drei Jahre lang guckte Muka­
tal Sëmbajew sich so manches 
ab und. qualifizierte sich im Be­
ruf. bis er sich getraute, selb­
ständig zu arbeiten. Und so­

Kommunistischen Partei und dem 
Sowjetstaat gewürdigt wurden: 
Zwei goldene Medaillen „Ham­
mer und Sichel" eines Helden der 
Sozialistischen Arbeit, sechs Le- 
nlnorden,"Orden der Oktoberrevo­
lution und Rotbanher-Orden, vie­
le Medaillen der UdSSR.

Am Kopfende sind rote Fah­
nentücher herabgelassen. An der 
Bahre liegen die Kränze des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerra­
tes der UdSSR.

In den Saal werden Immer 
neue Kränze hcrelngetragen — 
von den ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
vom Präsidium des Obersten So­
wjets der RSFSR und vom Mini­
sterrat der RSFSR, von Ministe­
rien und Ämtern der UdSSR und 
der RSFSR, vom Moskauer Stadt­
komitee der KPdSU und vom 
Vollzugskomitee des Moskauer 
Sowjets, vom Moskauer Gebiets­
komitee der KPdSU und vom 
Moskauer Gebietssowjet, von den 
Gebietskomitees der KPdSU und 
Gebletsvollzugskomltees. Massen­
organisationen. von Verwandten 
und Freunden des Verstorbenen.

Es tönen Trauerwelsen. Die 
Mitglieder der Regierungskom­
mission für Organisation der Bei­
setzung halten die erste Trauer­
wacht.

12 Uhr. Die Ehrenwache tre­
ten die Genossen L. I. Breshnew. 
J. W. Andropow. M. S. Gorba­
tschow, V. W. Grischin. A. A. 
Gromyko. A. P. Kirilenko, A. .1. 
Pelsche, M. A. Suslow. N. A. Ti­
chonow, D. F. Ustinow. P. N.

Die Urne mit der Asche A. N. 
Kossygins ist Im RÖtbanner-Saal 
des Zentralhauses der Sowjetar­
mee aufgestellt. Der Zutritt in 
den Rotbanner-Saal wird am 23. 

fort forderte er seinen Lehrer 
Kusman Oralbajew zum Wettbe­
werb auf.

Bel der Auswertung der Wett­
bewerbsergebnisse während der 
Ablieferung der Tiere stellte es 
sich heraus, daß Mukatal nicht 
viel hinter seinem Lehrer zu­
rückgeblieben war. Jeder Jung­
ochse von Kusmans Mastplatz 
wog 490 Kilogramm und der von 
Mukatai — 471. Noch ein Jahr 
verstrich. Diesmal trug Semba- 
jew den Sieg davon. Auf der 
Unlonsledstungsschau in Moskau 
wurde er für seine vorbildliche 
Leistung mit einer Goldmedaille 
ausgezeichnet. Kameraden. Ver­
wandte und Dorfeinwohner freu­
ten sich über seinen Erfolg. Doch 
den größten Stolz verspürte sein 
Lehrmeister Kusman Oralbajew.

Mit Beginn des Winters sind 
für die Viehhalter angespannte 
Tage eingetreten. Sie ringen um 
eine 900—950 Gramm-Gewichts­
zunahme pro Tag und Tier.

Die Viehzüchter bemühen sich, 
alles Mögliche zu tun, um J^den 
Jungochsen mit einem 500-KJlo- 
gramm-Gewicht abzullefern. Da­
bei leistet Ihnen der Arbeitswett­
streit gute Dienste.

Tamara SCHELLENBERG

Gebiet Semipalatlnsk

Demltschew. W. W. Kusnezow. 
B. N. Ponomarjow. M. S. Solo- 
menzew, 1. W. Kapitonow, M. W. 
Slmjanln. K. V. Russakow an.

Sodann begeben sich die Füh­
rer der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates zu den 
Angehörigen und engsten Freun­
den A. N. Kossygins. Sie äußern 
ihnen ihr tiefempfundenes Bei­
leid.

Zehntausende Werkt ä 11 g e n 
Moskaus ziehen In den Rotban­
nersaal. Arbeiter von Industrie­
betrieben und Sowchosen, Kol­
chosbauern, Partei-, Sowjet-, Ge­
werkschafts- und Komsomolfunk­
tionäre. Angehörige der Sowjetar­
mee. Wissenschaftler und Kultur­
schaffende. Vertreter gesell­
schaftlicher Organisationen, Stu­
denten nehmen Abschied vom 
treuen Sohn der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetvolkes. 
Die selbstlose Tätigkeit . zum 
Wohl des Sowjetstaates. Beschei­
denheit und Feinfühligkeit gegen­
über den Menschen erwarben Ale­
xej Nikolajewitsch tiefste Ach­
tung und große Autorität in der 
Partei und im Volke.

Die Ehrenwache wird alle drei 
Minuten abgelöst. Die Trauer­
wacht am Sarg halten Stellvertre­
tende Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR. Vorsitzende der Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Minister. Leiter der Par­
tei- und Sowjetorgane der Stadt 
und des Gebiets Moskau, Heer­
führer.

(TASS)

Dezember von 9 bis 11 Uhr er­
laubt. -

Die Beisetzung A. N. Kossy­
gins wird am 23. Dezember um 
12 Uhr auf dem Roten Platz an 
der Kremlmauer slaltflndcn.
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Xlfi? Pläne der Partei
Pläne des Volkes
Wir erörtern den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag

Alle sind mitbeteiligt
’ Unser Petropawlowsker Länd­
liches Baukombinat ist ein 
Großbau des zehnten Planjahr­
fünfts. Seine Abteil u n g e n 
sind mit neuesten ausländischen 
automatisch gesteuerten Aus­
rüstungen ausgestattet.

Serienmäßig werden hier ge­
klebte tragende und umschlie­
ßende — Holzspankonstruktio­
nen. Fenster- und Türengerüste 
hergestellt. Nach Erreichung 
der projektierten Kapazität wird 
das Kombinat alle Bauvorhaben 
nicht nur des Gebiets Nordka­
sachstan, sondern auch anderer 
Gebiete der Republik damit ver­
sorgen.

In unserem Kombinat betelli-

Auf
das Doppelte

Mit großem Interesse hat sich 
das Kollektiv des Llnower Bau- 
stoffekombinals mit dem Ent­
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXVI. Parteitag „Hauptrlchtun- 
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
in den Jahren 1981—1985 und 
in der Periode bis zum Jahr 
1990" bekannt gemacht. In allen 
Abschnitten wurde dieses wich­
tige Dokument von den Werktä­
tigen ausführlich besprochen.

Im vierten Teil der Hauptrich­
tungen ist unter anderem vorge­
sehen, In den Jahren 1981 — 
1985 in der Baustoffindustrie 
und in der Industrie für Baukon­
struktionen und Bauteile den 
Fertigungsumfang um 17 bis 19 
Prozent zu steigern: die vorran­
gige Entwicklung der Produk­
tion von Erzeugnissen vorzuse­
hen, die die Senkung der Metall­
intensität. der Kosten und des 
Aufwands der Bauarbeiten, des 
Gewichts der Gebäude und An­
lagen sowie die Erhöhung ihres 
Wärmeschutzes zu sichern. Und 
zur Lösung dieser großen Aufga­
ben hat die Arbeitsgemein­
schaft des Kombinats ihren un­
mittelbaren Beitrag zu leisten.

Im zehnten Planjahrfünft er­
zielte das Kollektiv hohe Leistun­
gen. Die Leitung, die Parteiorga­
nisation und das Gewerkschafts­
komitee schenkten der Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs ständig große Aufmerk­
samkeit. Das Resultat dieser 
wichtigen Arbeit war, daß die 
Belegschaft Ende August die 
Auflagen des 10. Planjahrfünfts 
bereits erfüllt hatte. Das Bau- 
sloffekomblnat wird gegenwärtig 
rekonstruiert. Nach dem Umbau 
steigt die Gesamtkapazität des 
Werkes um das Doppelte an.

Bel der Besprechnung des ZK- 
Entwurfs wurde gleichzeitig das 
Problem der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität behandelt. Es 
gibt 1m Betrieb noch Engpässe, 
wo die zeitraubende Arbeit nicht 
genügend mechanisiert ist. 
Werktätigen schlagen vor:

...in der Baustoffindustrie 
Zeit- und kraftraubenden Arbeits­
vorgänge zu mechanisieren.

Die

alle

Anton RAMBURGER

Gebiet Nowosibirsk

Mit Taten antworten
Dle Arbeiter des Zementwerks 

Sastjube verstehen es gut, daß 
zur Lösung aller Im Entwurf der 
Hauptrichtungen gestellten Auf­
gaben Viel und gut gearbeitet 
werden muß. Des Volkes Wohl 
kommt nicht von allein: Wir 
müssen es mit eigenen Händen 
schaffen.

Ein besonders großer Platz 
wird Im Entwurf der Hauptrich­
tungen der Entwicklung der In­
dustrie eingeräumt. Von unserer 
Branche heißt es, daß sie im 
Jahre 1985 etwa 140 bis 142 
Millionen Tonnen Zement lie­
fern und den Ausstoß von hoch­
wertigem und Sonderzement 
vergrößern muß.

Einen großen Beitrag zur Er­
füllung dieser Aufgaben wird 
dasrZcmentwcrk Sastjube leisten.

Das fKollektiv oneerer Enten- 
farm hat die Pläne und die für 
das zehnte Planjahr übernomme­
nen Verpflichtungen vorfristig 
erfüllt. Wir haben 8 950 000 Ei­
er erhalten gegenüber einem 

, Plan von 5 564 000. Der Fünf- 
ihrplan in der Eiererhaltung ist 
omit zu 160.8 Prozent gemel- 
tert. Der Plan der Entenfleisch- 
-oduktlon ist um 1 892 Tonnen 
lerbotea. Auch der Plan für 
180 ist in allen Kennziffern 
'ererfüllt.
Unsere Werktätigen haben 

V chtlg gearbeitet, darunter die 
Operateure Lydia Alexejenko 

gen sich 750 Personen am sozia­
listischen Wettbewerb um eine 
würdige Ehrung des XXVI. Par­
teitags der KPdSU. Die von A. 
Sjatlkow, W, Kuchtln und W. 
Steschin geleiteten Brigaden 
halten ihre Verpflichtungen be­
reits zum Jubiläum der Republik 
erfüllt. Auch meine Brigade hat 
Ihr Ziel erreicht. .

In der Arbeit unseres Betriebs 
gibt es auch noch Mängel. Be­
sorgniserregend Ist, daß unser 
Baukombinat häufig Im Rück­
stand Ist. Sein Werdegang hat 
sich eben zu sehr In die Länge 
gezogen.

Urteilen Sie selbst: Der Staat 
hat in die erste Ausbaustufe 16

Erfreuliche Ziele

vorgemerkten 
” '---- des

Sorge 
uns für

Mit großer Aufmerksamkeit 
haben wir Näherinnen uns mit 
dem Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag bekannt 
gemacht. Dieses volksverbunde­
ne, weitsichtige Dokument sieht 
die weitere Entwicklung und 
Stärkung unserer Sowjetheimat 
vor. Uns Sowjetmenschen freuen 
besonders die 
Maßnahmen zur Hebung 
Volkswohlstandes. Die 
der Partei begeistert 
neue Arbeitserfolge.

Unser Kollektiv hat die Auf­
lagen des 10. Planjahrfünfts be­
reits erfüllt und arbeitet längst 
auf das Konto des 11. Planjahr­
fünfts. Allein in unserem Mode­
atelier wurden Kleidungsstücke 
für mehr als 1 000 Rubel über 
das Fünfjahrsoll hinaus gefertigt. 
Dazu haben der Wettbewerb um 
rationelle Wertung Jeder Arbeits­
minute sowie die Erhöhung der 
Berufsmeisterschaft aktiv beige­
tragen.

Tonangebend im sozialistischen 
I Wettbewerb Ist die Komsomol- 

denn In unserem Land gibt es 
nur einige. Werke, die Dekora­
tivzement erzeugen, und in Ka­
sachstan ist es das einzige.

Durch Einführung des kom­
plexen Systems der Qualitäts- 
Steuerung, Rekonstruktion al­
ter Maschinenstraßen, durch Au­
tomatisierung und Mechanisie­
rung der wichtigsten Produk­
tionsprozesse. durchs Auswertung 
wertvoller Rq,tlonallslerungsvor- 
schläge, Herausbildung eines sta­
bilen Kollektivs erfahrener qua­
lifizierter Spezialisten und durch 
Festigung der Arbeitsdisziplin 
hat sich die Qualität unserer Er­
zeugnisse bedeutend verbessert. 
Die durchschnittliche Qualität 
unserer Zementsorten übertrifft 
die geplante. Doch maßgebend 
für den Erfolg unseres Kollek- 

Reserven besser nutzen
und Eugen Radke, Frieda Hen­
kel. Maria Omcltschenko, die 
Oberoperateure für Entenmast 
Alexander Derr, Adolf Ebel u. a.

Vor uns steht die Aufgabe, die 
vorhandenen Reserven in der 
Vergrößerung der Geflügelpro- 
duktlon besser zu nutzen. Sol­
che Reserven gibt es, und bei 
ihrer Nutzung, könnten wir Jedes 
Jahr zusätzlich 4 000 Tonnen 
Fleisch produzieren. Dio Versor­
gung unserer Farm mit Mlschfut-, 

Millionen Rubel Investiert. 
Doch ihr Nutzeffekt ist noch zu 
gering. Das Kombinatskollektiv 
erfüllt nie seinen Plan, nicht sel­
ten wegen Holzmangels.

Im Entwurf der Hauptrichtun­
gen gibt cs folgende Zellen: 
„Die Produktion von Holzspan­
platten Ist auf etwa das l.Sfache 
zu vergrößern,.. Es. sind Kapa­
zitäten für die Herstellung von 
Holzplattenhäusern zu errichten, 
der Ausstoß von Holzplattenhäu­
sern für den ländlichen Woh­
nungsbau ist zu vergrößern." An 
der Lösung dieser Aufgaben 
muß auch unser Kollektiv tat­
kräftig mitwirken, Deshalb ha­
ben wir Arbeiter des ländlichen 

zen- und Jugendbrigade, der die 
Meisterin höchster Lohnstufe 
Maria Grochotowa vorsteht und 
zu der die Bestnäherinnen, die 
Komsomolzinnen Ludmilla DJus- 
supowa, Soja Domaschenko, Va­
lentina Schulgina, Anna Shaga- 
bajewa, Julia Kirejewa und Olga 
Desch gehören. Letztere trägt 
den Titel und das Abzeichen 
..Bester Jungarbeiter". Die von 
Ihr gefertigten Kleider sind stets 
tadellos und werden von den 
Kundinnen mit Dank entgegenge­
nommen.

Das Kollektiv unseres Dlenst- 
lelstungshauses in Glubokoje 
will im 11. Planjahrfünft seine 
Erfolge verankern und weiter 
ausbauen. Der Bevölkerung sol­
len mehr und auch neue Dienst­
leistungen erwiesen werden. Das 
Kollektiv will den XXVI. Partei­
tag mit den Spitzenleistungen 
würdigen.

Hilma MALZ. 
Näherin

Gebiet Ostkasachstan 

tlvs waren die Erfahrungen der 
Bestarbeiter. Gerade diese fort­
schrittlichen Erfahrungen sind 
eine Errungenschaft unserer gan­
zen Gesellschaft. Deshalb möchte 
Ich In den Hauptrichtungen sol­
che Zellen sehen:

„Die Ministerien und Ämter ha­
ben die Verbreitung fortschrittlicher 
Erfahrungen zu planen und das 
streng zu kontrollieren."

Unser Werk meldete bereits 
die Erfüllung der Auflagen in 
der Produktion und Realisierung 
der wichtigsten Erzeugnisarten, 
Gegenwärtig arbeiten wir für das 
Konto des elften Planjahrfünfts, 
Unser Kollektiv antwortet aut 
den Beschluß des ZK der KPdSU 
über den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXVI. Parteitag 
mit Taten.

Philipp REIT, 
Zementwerker

Gebiet Tschlmkent 

ter ist für uns eines der ernsthaf­
testen Probleme. Wir machen 
deshalb den Vorschlag:

„Alle Kolchos f a r m e n, 
Geflügelfleisch produzieren, -----
lassen und sie nach Bedarf mit 
spezialisiertem Futter zu versorgen."

Gegenwärtig ist in unserer 
Farm der Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU entfaltet. 
Wir bereiten uns darauf vor, Im 
Jahr 1981 nicht weniger als

die

Baukomblnats wiederholt unse­
ren unmittelbaren Lieferanten, 
den Holzgewinnungsbetrieb Mir­
ny Im Gebiet Irkutsk, aufgefor­
dert. eine störungsfreie Beliefe­
rung unseres Kombinats zu si­
chern. Unser Baukombinat, 
das geklebte Konstruktionen .lie­
fert, braucht hochwertiges 
Nutzholz. Oft sind aber bis 30 
Prozent des uns zugestellten 
Nutzholzes für den Betrieb un­
tauglich.

Deshalb schlage Ich vor, in 
den Entwurf der Hauptrichtungen 
folgendes aüfzunehmen:

„Die Verantwortung der Betriebe 
und Vereinigungen für die strikte 
Erfüllung der Lieferpflichten ist zu 
erhöhen."

Viktor HEIN, 
Brigadier In der Abteilung 
für geklebte Konstruktionen

Die Werktätigen des Sowchos 
„40 Jahre Kasachstan“, Gebiet 
Zelinograd, haben im laufenden 
Planjahrfünft gute Arbeit gelei­
stet. Die Felder und Farmen geben 
immer mehr landwirtschaftliche Er­
zeugnisse, die Ackerbauern und 
Viehzüchter erhöhen mit jedem 
Jahr ihre Berufsmcislerschaft. Der 
Entwurf der (,Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR in den Jah­
ren 1981—1985 und in der Periode 
bis zum Jahr 1990“ ist im Kollek­
tiv mit großer Begeisterung auf­
genommen worden,

Im Bild: Vorsitzender des Ge­
werkschaftskomitees N. Semichab 
(zweiter von links) während der 
Erörterung dieses wichtigen Do­
kuments.

Foto: Juri Kasakow

Lehrmeister
lernen

Die In der Fabrik „Bolsche- 
wltschka" eröffnete ’ Universität 
der Lenrmeister hat ihren Un­
terricht mit der Vorlesung ..Die 
Rolle des Lehrmeisters in der 
Erziehung der Jungarbeiter zur 
sozialen und ProduktlonsakUvi- 
tät" begonnen.

Für ihre mehr als 150 Hörer 
— Arbeiter, Lehrmeister, Brlga- 
dlcre, Abtellungs- und Schlcht- 
leltcr — ist eine ganze Reihe von 
Vorlesungen zu Problemen der 
Pädagogik, Psychologie und 
Methodik der kommunistischen 
Erziehung geplant. Solche Uni­
versitäten leisten einen beacht­
lichen Beitrag zur Lösung des 
Kaderproolems unseres Landes.

Ich bin der Ansicht, daß es 
notwendig ist, Im Abschnitt des 
Entwurfs der Hauptrichtungen, 
in dem die Rede von kommuni­
stischer Einstellung zur Arbeit 
ist, zu betonen:

„Eine systematische Ausbildung 
der Jungarbeiter ist zu organisie­
ren, die Lehrmeisterschaftsbewe­
gung ist aktiver zu entfalten."

Siegfried LUDT.
Lehrer am Technikum 

Kustanal

15 000 Tonnen Entenfleisch zu 
produzieren. Unser Kollektiv will 
alle Kräfte, alles Wissen und alle 
Erfahrungen einsetzen, um zur 
erfolgreichen Verwirklichung 
der großen Aufgaben bolzutra. 
gen, die von der Partei in den 
,,Hauptrichtungen der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR in den Jahren 1981 
— 1985 Und In der Periode nls 
zum Jahr 1990" vorgemerk- 
sind.

Balthasar BEULER, 
Letter der Entenfarm Im 
Krups kaja-Kolchos 
Gebiet Taldy-Kurgan

rj IE KARAGANDAER Ver- 
waltung örtliche Industrie 

verfügt über sieben Betriebe und 
Vereinigungen, die sich im Ge­
bietszentrum und in den Satel­
litenstädten Temirtau, Abal und 
Saran befinden. Sie produzieren 
Kinderfahrräder und -wagen, die 
verschiedensten Konfektlons-, 

Wirk- und Pelzwaren, gewalktes 
Schuhwerk, Decken, Wandbehan- 
ge und Fußbodenbelage aus 
Baumwolle, Souvenir^ und vieles 
andere, das der Mensch In sei­
nem alltäglichen Leben braucht.

Der Entwurf stellt uns die Auf­
gabe, die Herstellung der Volks­
bedarfsgüter hauptsächlich aus 
örtlichen Rohstoffen und Materia­
lien, aus Abfällen der Industrie- 
und ' Landwirtschaftsproduktion 
zu vergrößern.

Als die Verwaltung örtliche 
Industrie 1966 gegründet wurde, 
übergab man Ihr keine von Jenen 
Betrieben, die mit örtlichen Roh­
stoffen arbeiten. Das sind Ziegel­
fabriken, Holzbearbeltungs- und 
chemische Betriebe — sie blieben 
im Bereich, anderer Ministerien. 
Wir erhielten hauptsächlich Be­
triebe der Leichtindustrie. Eine 
Abteilung des Temlrtauer Stadt- 
industrlekomblnats stellt alkohol­
freie Erfrischungsgetränke her, 
was eher zur Nahrungsmittelindu­
strie gehören sollte. Aus diesen 
Gründen fällt den örtlichen Roh­
stoffen In unserer Produktion ein 
verhältnismäßig geringer Anteil 
zu.

Wir sind wohlhabend, reich 
geworden und vergessen darüber 
leider zu oft, was ein Paar Schu­
he oder Wollstrümpfe kostet. 
Nein, nicht die paar Rubel, son­
dern die Mühe und Arbeit, die 
Dutzende von Menschen auf wen 
den mußten, um diese Wolle, die­
ses Leder, Glas, Metall. Kohle, 
Elektroenergie usw. zu erzeugen. 
Wir sind verschwenderisch ge­
worden, wir haben, bildhaft ge­
sagt, das Stopfen, das Flicken 
verlernt. Aus dem Kleinen ergibt 
sich aber das Große, aus Tropfen 
entstehen Meere. Und Im Maß­
stab des ganzen Landes heißt es 
In den Hauptrichtungen: ..In al­
len Bereichen der Volkswirt­
schaft ist ein striktes Sparsam­
keitsprinzip zu sichern.... gegen 
Mißwirtschaft und Verschwen­
dungssucht Ist ein entschiedener 
Kampf zu führen."

Zur Sparsamkeit gehört aucn 
die Ausnützung von Abfällen der 
Produktion, worum es bei uns ei­
gentlich nicht schlecht bestellt 
ist — wir halten uns auf dem 
Durchschnittsniveau des Zweigs 
— etwa 7 Prozent unserer Er­
zeugnisse werden aus Produkti- 
onsabfällcn hergestellt. Insge­
samt 16 Produktionsabschnitte 
arbeiten ausschließlich mit sol­
chem Material. Mehrere Näherei­
en — die Klrow-Konfektlonsver- 
elnlgung, die Stadtlndustrlevcr- 
elnlgungen in Temirtau und 
Abal u. a. — fertigen Erzeugnisse 
von Babyausstattungen b 1 s 
zu Spezlalkleldung und Beklel- 
dungsartlkeln aus Schafsfell — 
ausschließlich aus Produktlonsab- 
fällen an. Beim Zuschneiden 
gibt es bekanntlich Flicken, und 
diese Abfälle unserer eigenen 
Produktion gehen nicht verloren. 
Bel uns büßt das Wort ,,Flickar­
beit" seine abfällige Färbung ein, 
denn aus Flicken arbeitet man 
z. B. in der Klrow-Konfektions- 
verelnlgung ganz nette Sachen 
— Schürzchen, Badehöschen. 
Hemdchen für Kinder, in der Sa- 
raner Vereinigung für Pelzwaren 
— kombinierte Shorts. Taschen 
für Mineralproben, die bei den 
Geologen gefragt sind, u. a. In 
den Schulnähereien finden unse­
re Flicken ebenfalls guten Ab­
satz — die Kinder lernen nähen, 
und die scheinbar ganz untaugli­
chen Schnitzel werden zusam­
mengenäht und als Putzlappen In 
den verschiedenen Betrieben 
verbraucht. In der Karagandaer 
Fabrik für Textilien und Galan­
teriewaren fertigt man aus den 
Garnresten, dem ..Wirrgespinst" 
(putanka) Rollen für die Achs­
buchsen der Eisenbahnwagen an 
— sie halten das Schmieröl, si­
chern dessen gleichmäßigen Ver­
brauch. Wir beziehen sogar Pro- 
dukllonsabfälle auswärtiger Be­
triebe wie z. B. der Alma-Ataer 
Tepplchfabrlk.

Unsere Möglichkeiten sind 
aber noch bei weitem nicht er­
schöpft. Das Karagandaer Hüt-

Schöpferische Einstellung zur Arbeit
Über 20 000 Schrittmacher der Produklion, 986 Brigaden, 436 Werkab­

teilungen, Kolonnen, Abschnitte und 7 Kraftverkehrsbetriebe des Ministeri­
ums für Kraftverkehr der Republik haben ihre Fünfjahraulgaben bewäl­
tigt.

I. K. KISSABAJEW, Leiter der Verwaltung für Arbeit und Löhne im 
Ministerium für Kraftverkehr der Kasachischen SSR, berichtet darüber, 
wie dieser Erfolg zustandekam.

Den Erfolg begünstigt der 
Wettbewerb um die Steigerung 
der Effektivität des Kraftver­
kehrs, der sich auf Initiative füh­
render Kollektive entfaltet hat. 
In der Zellnograder Kraftver­
kehrsverwaltung ist der Kraft­
verkehr vervollkommnet, die Leer­
fahrten sind verringert wor­
den, und, man setzt Jetzt weitge­
hend Lastzüge ein. Dadurch hat­
te man hier bereits im Oktober 
das Fünfjahresprogramm reali­
siert uno den Industrieobjekten, 
Baustellen. Kolchosen und Sow­
chosen über vier Millionen Ton­
nen Volkswirtschaftsgüter gelie­
fert.

Besonders. angespannt arbei­
teten die Kraftfahrer bei der 
Ernte. Dort waren über 2 000 
Lastzüge eingesetzt. Der Best 

i fahrcr des Betriebs P. Kolos 
1 brachte die Lademasse seines 
Lastzuges auf 100 Tonnen und 
beförderte an die Getreldespel

I eher über 10 000 Tonnen Korn 
Für Höchstleistungen In der 
Arbeitsproduktivität erhielt er

1 »Inen Staatspreis der UdSSR.
, immer weitgehendere Verbrel 
|tung findet Im Zweig der Brlga-

tenkomblnat mit seinen verschie­
denen Produktlonsabschnlt t e n 
z. B. befindet Bich nicht weit von 
uns, doch wir erhalten von dort 
nur wenig Produktlonsabfälle. 
Damit beliefert es andere Re­
publiken. Unser Werk für Me­
tallerzeugnisse ist völlig auf die 
Herstellung von Kinderfahrrä­
dern und -wagen eingestellt, und 
wir brauchen ganz bestimmte Ma-

Sparen 
bringt Haben

Die Hebung des Wohlstandes des Sowjetvolkes ist der Hauptinhalt 
des Entwurfs des ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag „Hauptrichtungen 
der wirtschaltlichen und sozialen Entwicklung aer UdSSR in den Jahren 
1981—1985 und in der Periode bis zum Jahr 1990". Eines seiner Aspekte 
ist die Vergrößerung der Produktion von Volksbcdarfsgütern, die als eine 
der wichtigsten Aufgaben der Volkswirtschaft im 11. Planjahrfünft gilt.

Der Weiterentwicklung der örtlichen Industrie sind im Entwurf nur 
wenige Zellen gewidmet, doch ihr Lakonismus ist um so bedeutungsvoller.

terlallen dazu. Im ersten Jahr 
des 11. Planjahrfünfts wird die 
Rekonstruktion dieses Betriebs 
abgeschlossen, und wir werden 
Imstande sein, die Verarbeitung 
von Abfällen des Hüttenkombi­
nats zu vergrößern. Völlig wird 
das Problem aber doch nicht ge­
löst werden — für die Verarbei­
tung der Produktionsabfälle 
solch eines Industriegiganten 
muß ein spezieller Betrieb errich­
tet werden. In nächster Zukunft 
wird das Werk für Weißblech die 
Produktion aufnehmen. Aus den 
Abfällen dieses wertvollen Ma­
terials könnte man schöne Be­
darfsartikel „erstellen, unter an­
derem auch die so gefragten 
Deckel für Konservengläser. Be­
reits mehrere Jahre stellen wir 
ans Ministerium für örtliche In­
dustrie der Kasachischen SSR 
das Ersuchen. ein spezielles 
Werk für die Verarbeitung von 
Weißblechabfällen zu bauen Die 
Lösung dieser wichtigen Frage 
bleibt vorläufig aber dahinge­
stellt

Unsere Vertreter besuchten 
Rostow und Tscheljabinsk, wo 
die Verarbeitung von Metallab­
fällen gut organisiert ist, d. h. 
eine hohe Produktionskultur 
herrscht. Die Praxis lehrt: wer 
die Abfälle produziert. Ist we­
nig interessiert an ihrer Ver­
arbeitung. Deshalb Ist es zweck­
mäßig. daß die Betriebe der ört­
lichen Industrie an den Werken, 
von denen sie Ihre Abfälle be­
ziehen. qlgene Vertreter haben, 
die diese Abfälle an Ort und 
Stelle sortieren und für die Ver­
arbeitung vorbereiten. Das sind 
Fragen, die in Zukunft auch bei 
uns gelöst werden müssen. An 
unserem Werk für Metallerzeug­
nisse gibt es übrigens einen Ab­
schnitt (für d 1 e Herstel­
lung von Souvenirs), der 
ausschließlich Produktion s a o- 
fälle verwertet — Stein, Horn. 
Metall, Pelzstücke. Der Pro­
duktionsumfang dieses Abschnitts 
beträgt 110 000 Rubel Im Jahr, 
seine Erzeugnisse sind sehr ge­
fragt.

DIE Arbeitsbedingungen in 
unseren Betrieben lassen 

viel zu wünschen übrig: Wir 
nützen Räume aus, die für ande­
re Zwecke bestimmt waren. Die 
Zahl der Arbeitsplätze 1m Raum 
übersteigt oft die Norm. Und 
dennoch ist die Mechanisierung 
und die Verbesserung der techno­
logischen Prozesse in den letzten 
zwei Planjahrfünften bedeuteno 
vorgeschritten. Für die Nähbe- 
triebe sind zentralisierte Vorbe- 
bereitungs- und Zuschneldeao- 
tellungen geschaffen worden, in 
denen bis 100 Auflagen aut ein 
mal mit elektrischen Zuschneide­
messern bearbeitet werden. Der 
fertige Zuschnitt kommt In die 
Nähhallen, wo das Jeweilige Klei­
dungsstück 1m Gruppen-Flleßfer- 
tlgungsverfahren genäht wird. 
An der ..Flickarbeit" sind unsere 
Schneider leider weniger interes­
siert — hier hapert es an Me­
chanisierung. die Arbeitsprodukt 

denvertrag. Es bestehen etwa 
tausend solcher Kollektive — 
dreimal soviel wie vor zwei 
Jahren.

Zur Verringerung der Stand­
zeiten bei Ladevorgängen wer­
den immer häufiger Umlaufan­
hänger genutzt. Ihr Einsatz er­
möglichte es, zur Kombltraller- 
und Portionsbeförderung von 
Getreide Uberzugehen. Dadurch 
wurde der Transportraumbedarf 
um 7 500 Kraftwagen verrin­
gert, die Arbeitsproduktivität 
der Fahrer stieg auf das 3fache 
an.

Der Kraftverkehr ist bei uns 
meistens zentralisiert, mehr als 
1 500 Betriebe und Organisatio­
nen werden komplex bedient. Das 
befreite sie von den Operationen, 
die mit der Annahme und Abfer­
tigung von Gütern verbunden 
sind. Zur Beförderung vieler Ma 
terlallen. Telle und Lehensmitte 
werden weitgehend Container 
und Paletten und zu Ihrer Ent 
'adung universale Portalkrane 
verwendet.

Viele Kollektive der Buspark- 
und Ihrer Partner — der Indu 
strlebetr'.ebe - sind von gegen­
seitigen Beanstandungen zur ge-

tlvltUt wie auch der Verdienst 
Ist niedriger.

Im Werk für Metallerzeugnisse 
werden die Fahrräder an Flleß- 
bänden montiert, es gibt Fllcß- 
rclhen, vervollkommnete Schleif­
scheiben für die Bearbeitung der 
Rohre und andere Vorrichtungen, 
welche die Arbeit erleichtern, de­
ren Produktivität und Qualität 
heben.

UNSERE Erzeugnisse lie­
gen nie lange an den Ver­

kaufsstellen. Für uns ist das ein 
gutes Zeichen. Besonders groß 
ist die Nachfrage nach Babyaus­
stattungen, Decken. Hemden, 
Turnhosen, Souvernlrs. Sobaio 
wir erfahren, daß irgendein Er­
zeugnis zum Lagerhüter wird, 
ziehen wir es aus der Produkti­
on. Alljährlich wechseln wir un­
ser Sortiment um etwa die Hälf­
te. Bereits in fünf unserer sle- 
oen Betriebe funktionieren 
Komplexsysteme für Qualitäts­
kontrolle der Produktion, .n den 
übrigen zwei wird dieses System 
In nächster Zelt eingeführt wer­
den. 36 Erzeugnisse, die uns 
etwa 1.8 Millionen Ruoei ein- 
brlngen. führen oas staatlicne 
Gütezeichen. Das sind etwa 3,8 
Prozent der Gesamtproduktion — 
nicht viel auf den ersten Blick. 
Man muß aoer in Betracht zie­
hen. daß die Erzeugnisse aus Ab­
fällen nicht attestiert weroen. 
Die gesamte Produktion ist er­
ster Kategorie. Wir erzeugen ein­
fach keine unter dieser Gütegren-

I N DEN „Hauptrichtungen" 
1 wird darauf hlngewlesen, 

daß die Heimarbeit vor allem 
durch die Nutzung der Arbeit 
von Invaliden. Rentnern sowie 

. der Dorfbevölkerung in den Zwi­
schensaisonperloden zu erwei­
tern Ist.

In den Betrieben der örtlichen 
Industrie des Gebiets sind 4 500 
Arbeiter eingesetzt. In jedem Be­
trieb gibt es eine Abteilung für 
Heimarbeit. Wir studieren die 
Erfahrungen der zweigverwand­
ten Betriebe In Lenlngraa. in 
der DDR, wo diese Arbeitsform 
gut organisiert ist.

In der Klrow-Konfektlonsver- 
ein.gung smd etwa 100 Helmar- 
be.ter eingesetzt. Ein spez.eiier 
Wagen stent ihnen den Zuscnnitt 
zu und sammett die fertigen Er­
zeugnisse. in dieser Vereinigung 
g.bt es auch eine Abteilung mit 
Kurzarbeitstag, wo die Aroeiter 
(zumeist Frauen) im oeiretienaen 
Handwerk unterw.esen weroen. 
Wir sind im Begrlii. diese Ar­
beitsform weiter auszuoauen. Um 
das zu erreichen, ist es zweck­
mäßig, Abteilungen für Heimar­
beit in solchen Wohnbezirken zu 
gründen wie MalkuduK. der 
Südosten. Prlschachtlnsk u. a., 
um die Verbindungen der Heim­
arbeiter mit dem Betrieb zu er­
leichtern.

i

DIE Verwaltung örtliche In­
dustrie des Gebiets wird 

ihr Fünfjahrsoli vorfristig erfül­
len. Die Perspektiven. die sich 
uns im 11. Planjahrfünft er­
öffnen. verleihen uns die Zuver­
sicht. daß wir unserer Aufgabe 
gerecht werden, unseren Lands­
leuten mehr Massenbeoarfsartl- 
kel guter Qualität zu oleten.

Artjom GEIGER.
Verwal- 

Industrle
Chefingenieur der 
tung für örtliche

Karaganda 

genseitigen Hilfe übergegangen. 
Die Bedingungen der Verträge 
üoer Zusammenarbeit e.nhai- 
tend, naben die Fahrer je nach 
Schichtoeglnn und -Schluß neue 
Blldrahrpläne, Expreß- und Eil­
fahrstraßen eingeführt.

Die ProdukUonsbasls der 
Krat'tverkenrsbetriebe ist bedeu­
tend erstarkt. Sie verfügt nun 
über Hunderte komplexmechanl- 
slerte Automatenstraßen und 
Posten für technische Wartung 
und Diagnostik. Der Wagenpark 
wird stets aufgefüllt, im Laufe 
des Planjahrfünfts wurden in den 
unterstellten Betrieben 15 000 
Kipper gebaut.

Das System der Planung und 
ökonomischen Stimulierung Ist 
umgestaltet worden, man ist zur 
Zweistufenstruktur der Leitung 
Ubergegangen. Daher arbeitet 
man hier bereits das fünfte Jahr 
mit voller Rentabilität.

Die Kraftfahrer haben Im 
Planjahrfünft die Transportlel- 
stung auf das Anderthalbfache 
und den Busverkehr um fast ein 
Drittel erhöht. Die Aufgaben 
werden auch in anderen Kennzif­
fern erfolgreich erfüllt. Im Pro­
duktionsaufgebot zu Ehrer 
Parteitags stehend, haben 

des

Werktätigen Im System des Ml-
nlsteriums für Kraftverkehr ... 
Republik beschlossen, bis Jahres­
ende 100 Millionen Tonnen Gü­
ter und Tausende Fahrgäste über 
das Fünfjahrprogramm hinaus zu 
befördern.
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«fe internationales Panorama
In den Bruderländern

Zusammenarbeit 
erstarkt

HANOI. Im Süden des soziali­
stischen Vietnam, in der Provinz 
Lam Dong, Ist der erste Großbe­
trieb für Reparatur und techni­
sche Wartung der Landtechnik 
mit Hilfe der UdSSR geschaffen 
worden. Unlängst ist, ebenfalls 
unter Beistand der Sowjetunion, 
eine Station für kosmische Ver­
bindung „Lotos" entstanden, die 
es ermöglicht, direkte Fernseh­
übertragungen aus der UdSSR 
und anderen Brudcrländern zu 
empfangen.

Gegenwärtig zählen zu den 
Freundschaftsobjekten auf dem 
vietnamesischen Boden das Was­
serbauwerk „Chongda" am Fluß 
Da mit einer Kapazität von 1.9 
Millionen Kilowatt, das größte in 
Södostasien. das Wärmekraftwerk 
„Phalal" mit einer Leistungsfä­
higkeit von 610 000 Kilowatt, 
zwei in Rekonstruktion begriffe­
nen Kohlengruben sowie das 
Kombinat für Zinnproduktion 
„Tamdao-Klhop" mit einer Jah­
reskapazität von 2 000 Tonnen.

Der Warenumsatz zwischen un­
seren Ländern vergrößert sich 
fortwährend. 1979 stieg er gegen­
über 1975 auf das 2,8fache an. 
Die UdSSR liefert an das Bru­
derland Straßenbaumaschl n e n 
und -ausrüstungen, Lastkraftwa­
gen, Erdölprodukte und chemi­
sche Düngemittel. Bunt- und Ei­
senwalzgut. Aus Vietnam kom­
men In die UdSSR Zinn, Hart­
holz. Tee. Kaffee. Bananen und 
Kunstgcwerbecrzeugnlssc.

Mit Hilfe
der Sowjetunion

ULAN-BATOR. Hier Ist der 
Bau einer Wirkwarenfabrik ent­
faltet worden, die unter tech­
nisch-ökonomischem Beistand der 
Sowjetunion errichtet wird. Der 
Betrieb nimmt ein Territorium 
von vier Quadratkilometer ein 
und soll mit den modernsten, lei­
stungsfähigsten Ausrüstungen 

und Automaten ausgestattet wer­
den. In dem zehngeschossigen 
Hilfsgebäude sollen die Ausstel- 
lungs- und Vorführungssäle, 
Diensträume und technischen 
Dienste untergebracht werden. 
Den Baukomplex werden auch 
Produktionsnebenräume ergän­
zen.

VRB. Der Riese der NE-Metallurgie Bulgariens — das Aluminiumkom­
binat in Schumen — wird mit Recht eine Schöpfung der bulgarisch-sowje­
tischen Freundschaft genannt. Mit Hilfe der Sowjetunion errichtet, wurde 
er zu einem der führenden Betriebe der Hüttenindustrie Bulgariens. Hier 
sind sowjetische Ausrüstungen installiert, arbeiten sowjetische Spe­
zialisten-

Im Bild: Der sowjetische Ingenieur W. Kascnow gibt Erklärungen dem 
bulgarischen Arbeiter P. Stantschen.

Foto: BTA —TASS

Mit eindeutig gespielter Em­
pörung reagierten d.e führenden 
chinesischen Kreise auf ein Ab­
kommen. das in Washington un­
terzeichnet worden ist und den 
Vertretern von Taiwan In den 
USA wie auch ihren amerlkam- 
schen Kollegen aut Taiwan fak­
tisch einen diplomatischen Sta­
tus sichert. Die Zeitung „Ren- 
mln rlbao" veröffentlichte vor 
kurzem einen Artikel, der 
den Abschluß dieses Ab- 
kommens als eine „un­
vernünftige Aktion" bezeichnet.

Die Zeitung erinnerte daran, 
daß zu den Bedingungen der 
Aufnahme von diplomatischen 
Beziehungen zwischen der VR 
China und den USA !m Januar 
1979 die Verpflichtung Washing­
tons gehört, die Regierung der 
VR China als die „einzige legi­
time" Regierung Chinas anzuer­
kennen. Wie man sich Jetzt In 
Peking zu beweisen bemüht, 
wird in diesem Zusammenhang 
dieser Schritt des Weißen Hauses 
..auf den Prozeß der Weiterent­
wicklung der chlneslsdi-amerika- 
nlschen Beziehungen einen un­
günstigen Einfluß ausüben ". Die 
Polemik zwischen Peking und 
Washington über die Talwan- 
Frage entbrennt nicht zum er­
stenmal. Die Herrscher der „ver­
botenen Stadt" empörten sich 

! zornig und drohten mit Irgend- 
I welchen ..Gegenmaßnahmen”. 
Aber Jedes Mal war es lediglich 
ein Sturm im Wasserglas. Be­
zeichnet Ist. daß der Jetzige Ar­
tikel der „Renmin rlbao” die 
gleichen Ausdrücke enthält wie 
ähnliche Artikel, die in diesem 
Zusammenhang Ende August die­
ses Jahres erschienen sind. Da­
mals bekräftigte der amerikani­
sche Präsidentschaftskandidat 

'.Ronald Reagan seine Absicht,

An der Errichtung des Objekts ■ 
arbeiten gegenwärtig energisch ” 
mongollsctic und sowjetische Bau iS 
leute. Bel bedeutender Uberble- s»’ 
tung der Pläne der Bau- und a» 
Montagearbelten haben sie die i' 
Planaufgabe In der Inanspruch- 
nähme von Investitionen zu über !•’* 
50 Prozent erfüllt. r

Eisenbahnen 
werden 
modernisiert

BUDAPEST. Es sind die er- V 
sten Ergebnisse der Erfüllung des 
Programms der Modernisierung 
der ungarischen Eisenbahnen Im 
laufenden Jahr ausgewertel wor- *>- 
den. Es sicht den Austausch des rS 
größten Teils der veralteten Fahr- 
betriebsmlttel und eine Steige­
rung der Qualität der Bedienung 
der Fahrgäste vor.

Im Abschlußjahr des Fünfjahr­
plans hat sich die Zahl der Plät­
ze in den Personenzügen um na­
hezu 18 000 vergrößert: neue Zü­
ge laufen In Dutzenden Richtun­
gen.

In den fünf Jahren sind mehr 
als 300 Kilometer Eisenbahn­
strecken der Republik elektrifi­
ziert worden.

Verpflichtungen 
eingelöst

HAVANNA. Die Mitarbeiter 
der kubanischen Flugverkehrsgc- 
sellschaft „Cubana de Avlaclon" 
rapportierten mit berechtigtem 
Stolz über ihre Erfolge zu Ehren 
des denkwürdigen Ereignisses im 
Leben des Landes — des II. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kubas. Die kubanischen 
Flieger hatten ihre hohen soziali­
stischen Verpflichtungen erfolg­
reich eingelöst. Auf den Interna­
tionalen Fluglinien der kubani­
schen Zlvllluftflotte wurden In 
diesem Jahr mehr als 100 000 
Fluggäste befördert. Mehr als 
700 000 Fluggäste machten In 
diesem Jahr von den Diensten 
der Gesellschaft „Cubana de 
Avlaclon" auf Inneren Fluglinien 
Gebrauch. In den 20 Jahrei) des 
Bestehens der Republik ist auf 
Kuba unter aktivem material- 
technischem Beistand der Sowjet­
union ein entwickeltes System der 
Zivilluftflotte geschaffen worden.

Ein Sturm im Wasserglas
auf Taiwan eine amerikanische 
Verbindungsmission zu eröffnen. 
Die Nachrichtenagentur Xinhua 
wetterte darüber In einem Korn 
mentar, der den USA die Durcn- 
lührung elher Politik der „zwei 
Chinas" vorwirkt.

Dabei Ist es kein Geheimnis, 
daß die Vereinigten Staaten ei­
gentlich nach der Normalisie­
rung der Beziehungen mit Pe­
king unentwegt die Politik der 
„zwei Chinas" betrieben und be­
treiben. Zur Realisierung eines 
solchen Kurses Washing­
tons trägt dabei die chi­
nesische Führung selbst 
in vielem bei. Wenn man die 
Evolution des Standpunktes Pe­
kings In der „Taiwan-Frage" Im 
Laufe der letzten zwei Jahre ver­
folgt. fällt auf. daß er einen de­
fätistischen Charakter trug und 
trägt.

Im Februar 1978 riefen die 
Pekinger Herrscher auf einer 
Tagung des Nationalen Volks- 
kongresscs Chinas die Armee 
und das Volk auf. „sich auf die 
Befreiung Taiwans vorzuberei­
ten". Im März 1978 wurde In 
China eine Verfassung angenom­
men, In der cs schwarz auf weiß 
geschrieben steht: „Wir werden 
unbedingt Taiwan befreien". 
Bald danach zog es Jedoch die 
Führung der „verbotenen Stadt" 
vor. diese Appelle der Verges­
senheit prelszugcbcn. Deng 
X'.aoplng und andere hochge­
stellte Dienstpersonen sprachen 
über Nacht, das Talwan-Problem 
könne mit der Zelt—wenn nicht 
in zehn, dann „in hundert oder 
vielleicht In lausend Jahren" —

NAZ 
AUS

In wenigen Zeilen

KABUL Über 1 000 afghanische 
Bürger sind in den letzten Tagen 
in die Provinz Herat zurückgekchrt, 
meldet die Nachrichtenagentur 
Bakhtar. Über 100 albanische Fa­
milien kamen in die Provinz Nan- 
garhar. Die Heimgekehrten erklär­
ten sich bereit, die Errungenschaf­
ten der Aprilrcvolution zu verteidi­
gen.

DELHI. Indien und die anderen 
nichtpaktgebundenen Länder unter­
stützen voll und ganz die Einberu­
fung einer UNO-Konfcrenz zur Er­
arbeitung eines internationalen Ab­
kommens über die Umwandlung des 
Indischen Ozcans in eine Friedens­
zone, die 1981 in Sri Lanka stattfin­
den wird. Das erklärte Indiens Au­
ßenminister Narasimha Rao auf ei­
ner Sitzung des Beratenden Parla­
mentsausschusses beim Außenmini­
sterium.

BEIRUT. Libanon hat beschlos­
sen. an die UNO das Ersuchen zu 
richten, eine Sitzung des Sicher­
heitsrates einzuberufen, um seine 
Klage über die frechen Aggressions­
akte Israels zu erörtern.

AMMAN. Zwölf palästinensische 
Schüler sind vom israelischen Mi­
litärtribunal in Rammalah zu ver­
schiedenen Gefängnisstrafen so­
wie zu Geldstrafen in Höhe von je 
500 Dollar verurteilt worden. Den 
Halbwüchsigen wurde zur Last ge­
legt, sie hätten Schützenpanzerwa­
gen der Okkupanten mit Steinen■ 
beworfen.

PNOM-PENJI Der Sprecher des 
Außenministeriums der Volksrepu­
blik Kampuchea verurteilte den ver­
werflichen Rummel, den die Verei­
nigten Staaten. China und eine Rei­
he anderer Länder um die soge­
nannte „Frage der chemischen und 
bakteriologischen Wallen" in der 
UNO in Szene gesetzt hatten.

Die Vorschläge zur Untersuchung 
von Mitteilungen über den Einsatz 
chemischer und bakteriologischer 
Waffen in Kampuchea und in einer 
Reihe anderer Länder stellten einen 
Einmischungsversuch In die inneren 
Angelegenheiten der souveränen 
Staaten dar, unterstrich der Spre­
cher des Außenministeriums.

BOGOTA. Die Revolutionäre De­
mokratische Front El Salvadors — 
die größte oppositionelle Kraft des 
Landes — ist zum entscheidenden 
Kampf gegen die reaktionäre Junta 
bereit- Das haben die Vertreter der 
Front auf einer Pressekonferenz in 
der kolumbianischen Stadt Santa- 
Marta erklärt.

An der Seite der Revolutionären 
Demokratischen Front seien politi­
sche Partelcji, Gewerkschaften, 
Bauern, Freischaffende sowie Stu­
dentenorganisationen.

Deigelegt werden. Die Forderung 
nach der „Befreiung Taiwans 
wurde durch den Appell zu einer 
..Wiedervereinigung ersetzt... 
Eine solche unmißverständliche 
Wendung In der Haltung Pe­
kings war ein Versuch, das Wohl­
wollen der regierenden Kreise 
der USA und damit auch den Zu­
gang zu den amerikanischen Ar­
senalen zu erbitten.

Washington wußte um das 
brennende Interesse Pekings an 
modernen Rüstungen und hörte 
deshalb einfach auf. den Emoti­
onen der chinesischen Herrscher 
im Zusammenhang mit der ame­
rikanischen Politik gegenüber 
Taiwan Bedeutung bclzumesscn. 
Am Ufer des Potamak sieht man 
offensichtlich ein, daß diese „of­
fiziellen Proteste" und ..ent­
schiedene Warnungen" Pekings 
lediglich für den inneren Ge­
brauch sowie dafür bestimmt 
sind, um „das Gesicht nicht zu 
verlieren ".

Auch muß man hervortieben, 
daß zu den Motiven der chinesi­
schen Führer bei der Annähe­
rung an die USA die Hoffnung 
gehört, daß Washington bet der 
Anbahnung von Kontakten zwi­
schen KonUnental-Chlna und der 
Insel hilft. Ihrerseits versuchen 
die Pekinger Führer emsig, en­
gere Beziehungen zum Regime 
in Taipeh zu knüpfen. Sie wer­
ben um die Führer von Taiwan 
mit dem Angebot hoher Posten 
in der chinesischen Hierarchie 
sowie mit Vorteilen, die sich aus 
der Handels- und Wlrtschaftszu- 
sammenarbcit ergeben würden. 
Peking erklärt sich sogar bereit,

Ein wichtiger Beitrag zum 
Schutz der Demokratie und des 
Friedens muß der entschiedene 
Kampf gegen die Gefahr des Fa­
schismus werden, der in verschiede­
nen Ländern den Kopf hebt. Dazu 
rufen alle ehrlichen Menschen auf, 
beunruhigt über die gefährliche Ak­
tivierung neonazistischer Elemente.

Unser Bild: Demokraten und An­
tifaschisten von Wuppertal (BRD) 
bei einer Protestkundgebung gegen 
die provokatorischen Anschläge der 
Nconazis.

Foto: TASS

Washington über Bonn unwillig
In der USA-Metropole schleu­

dert man auf Bonn Blitz und 
Donner herab. Weshalb? Es stellt 
sich heraus, daß die BRD-Regie­
rung beschlossen hat, das Mili­
tärbudget für das kommende 
Jahr „nur" um 2,2 Prozent In 
effektiver Rechnung zu erhöhen. 
In Washington wird das bdlnahe 
als Frevel aufgefaßt.

Fordert doch die USA-Regie­
rung von ihren europäischen 
Verbündeten ultimativ, das 1978 
angenommene NATO-Programm 
über die alljährliche Vergröße­
rung des Militärbudgets um drei 
Prozent strikt einzuhalten.

In die Bonn-feindliche Kampa­
gne hat sich auch der Sicher­
heitsberater des USA-Präsiden­
ten Zbigniew Brzezinskl einge­
schaltet. Wie die ,,Washington 
Post" meldete, bezeichnete er 
den Beschluß der Bundesregie­
rung als „enttäuschend und be­
unruhigend". Von einer tiefen 
„Enttäuschung" über die Hal­
tung Westdeutschlands gegen­
über einer Erhöhung der Militär- 
Ausgaben redete auch der USA- 
Verteidigungsminister Harold 
Brown vor dem Rat für Interna­
tionale Beziehungen.

Es geht somit um eine sicht­
lich koordinierte neue Druckak-

Zu den Raketenplänen
In den Vereinigten Staaten ge­

winnt die Protestkampagne ge­
gen die Pläne der aus dem Amt 
scheidenden Admlnls t r a 11 o n. 
durch Entwicklung neuer Systeme 
Interkontinentaler ballistischer 
„MX"-Raketen der mobilen 
Stationierung das Wettrüsten an­
zuheizen. zunehmend an Breite.

Der Exckutlvdlrektor der Or­
ganisation für Abrüstung und 
Frieden, David Cortrlngt, beton­
te auf einer Pressekonferenz In 
Washington, die beabsichtigte 
Stationierung eines Systems von 
„MX"-Raketcn werde dem nuklea­
ren Wettrüsten einen neuen 
mächtigen Impuls verleihen und 
die Gefahr eines Kernwaffenkrle- 

das auf der Insol bestehende anti- 
kommunlstische Regime unbehet- 
dgt zu lassen und mm das Recnc 
auf eigene Streitkräfte zu ge­
währen. Doch bleiben all diese 
Versuche erfolglos. Taipeh 
lehnt — Jedenfalls auf der ge­
gebenen Etappe — beliebige of- 
ilzlelle Kontakte mit Peking ab 
und unterdrückt Im Inland ent­
schlossen Stimmungen, die sich 
auf eine Milderung des peking- 
feindlichen Kurses orientieren. 
Es gibt auch keine Anzeichen 
dafür, daß die USA gewillt sind, 
aut Ihren „Taiwan-Trumpf" zu 
verzichten. Washington tut — 
Im Gegenteil — alles, um das 
nationalistische Regime mit mo­
dernsten Waffen, die übrigens an 
Peking vorerst nicht verkauft 
werden, zu versorgen und da­
durch eine von China unabhän­
gige Existenz der Insel zu garan­
tieren.

Heute wird kaum Jemand be­
streiten wollen, daß Taiwan zu 
China gehört, dessen souveränes 
Recht auf die Insel In einer Rei­
he internationaler Dokumente an- 
erkannt worden ist. darunter in 
der Potsdamer Deklaration aus 
dem Jahre 19-15, unter der auch 
die Unterschrift eines Repräsen­
tanten der USA steht. Die Insel 
bleibt indes nach wie vor fak­
tisch unter der politischen und 
wirtschaftlichen Schirmherrschaft 
der USA. Mehr noch: Washing­
ton hat sich von rechtlichen Ver­
pflichtungen gegenüber seinem 
nouHchen Verbündeten in Gestalt 
des nationalistischen Regimes be­
freit und genießt Jetzt größere 
Handlungsfreiheit In der „Tal-

Wichtigste Aufgabe
Die angesehene amerikanische 

gesellschaftliche Organisation 
„Arzte Im Kampf um soziale 
Verantwortung" hat an den auf 
den Posten des USA-Präsiden­
ten gewählten Ronald Reagan ap­
pelliert, zur Beseitigung der Ge­
fahr eines Kernwaffenkrieges bei­
zutragen.

Die Aktualität dieses Appells 
Ist klar für alle, die sich Re­
chenschaft darüber ablegen, daß 
die Welt gegenwärtig vor einer 
neuen Runde des Wettrüstens 
steht, obwohl unser Planet ohne­
hin schon über die Maßen gerü­
stet Ist. Man hat errechnet, daß 
die Zahl der nuklearen Spreng­
sätze unterschiedlichster Art 
gegenwärtig etwa 50 000 beträgt. 
Und daß Ihre Sprengkraft insge­
samt eine mllllonmal so groß Ist 
wie die Sprengkraft der Bombe, 
die auf Hiroshima abgeworfen 
wurde.

Man darf auch nicht vergessen, 
daß die Konzeptionen von einem 
„begrenzten Kernwaffenkrieg" 
zur Grundlage der Politik einiger 
großer Staaten gemacht wurden. 
An die Adresse verschiedener 
Länder werden unverhohlene Dro­
hungen gerichtet. Im Ergebnis 
dessen nimmt die Gefahr eines 
Abgleitens In eine thermonuklea­
re Katastrophe zu.

Wir erinnern daran, daß L. I. 
Breshnew in seiner Antwort an 

tion der USA gegen ihren wich­
tigsten NATOA erblindeten In 
Europa, obwohl sich diese Ak­
tion gegenwärtig mit Ihrer Spit­
ze vor allem gegen Bonn richtet, 
übt Washington in Wirklichkeit 
auf diesem Wege Druck auf all 
seine europäischen Verbündeten 
aus. Die meisten dieser Staaten 
haben nämlich bereits erklärt, 
daß es unmöglich Ist. die Militär­
budgets um drei Prozent Jährlich 
heraufzusetzen. Die dreiprozenti­
ge Budgeterhöhung hat erst vor 
kurzem das dänische Parlament 
abgelehnt. Die Widerspenstig­
keit der Europäer löst in Über­
see offensichtlich Unruhe aus. 
well sie es Washington schwerer 
macht, das Wettrüsten anzuhei­
zen.

Um den Widerstand der euro­
päischen NATO-Länder, die über 
die amerikanischen Pläne zur 
Umwandlung des europäischen 
Kontinents In ein Raketen- und 
Kernpulverfaß sichtlich nicht be­
geistert sind, zu brechen, drama­
tisiert die USA-Regierung ab­
sichtlich die Situation in der 
Welt, besonders aber In Europa. 
Immer wieder werden Erfindun­
gen von einer „sowjetischen mi­
litärischen Bedrohung" In Um­
lauf gesetzt. Von diesen Erfin­

ges verstärken.
Die Verwirklichung des Pro­

gramms wird den amerikanischen 
Steuerzahlern schwere Lasten auf­
bürden, die Inflation, die auch 
ohnehin schon Rekordmarken er­
reicht hat. weiter ankurbeln und 
die Probleme der amerikanischen 
Wirtschaft weiter zuspitzen.

Der Direktor des Informations­
zentrums für militärische Proble­
me, Konteradmiral a. D. Gene 
Larocque. stellte fest, die USA 
sollten eine Festigung der Sicher­
heit nicht durch endlose Auswei­
tung neuester Rüstungen, son­
dern durch Begrenzung und Ab­
bau der nuklearen Arsenale errei­
chen.

wamFrage". kann einen elasti­
scheren Kurs auf die Kettung 
Taiwans an seine militär-politi­
sche Strategie steuern.

Diesen Kurs bestätigte Im Ju­
ni dieses Jahres das amerikani­
sche Außenministerium, das den 

.an bekanntgab. an Taipeh Im 
Jahre 1980 Waffen im Werte von 
280 Millionen Dollar zu verkau­
fen- Außerdem erhielten die 
amerikanischen Firmen die Er­
laubnis, in derekte Verhandlun­
gen über den Verkauf moderner 
Jagdflugzeuge und Raketen an 
die Insel zu treten. Im Jahre 
1979 lieferten die Amerikaner an 
Taiwan Waffen Im Werte von 
800 Millionen Dollar.

Auch die amerikanischen Ge­
schäftskreise teilen den Optimis­
mus der Washingtoner Admini­
stration hinsichtlich der zünfti­
gen Erweiterung der Kontakte 
mit Taiwan. Der amerlkanSch- 
talwanlschc Wlrtschaflsrat Ist 
zum Beispiel der Meinung, daß In 
den kommenden zehn Jahren der 
summarische Umfang des Han­
dels zwischen den USA und 
Taiwan 250 Milliarden Dollar 
erreichen soll.

Wie Rauch zerstreute sich der 
Schein des „historischen Sie­
ges" in der Taiwan-Frage, was 
nach der Normalisierung der Be­
ziehungen mit den USA feierlich 
verkündet worden war. Washing­
ton manipuliert immer noch den 
„Taiwan-Trumpf" und verfügt 
damit über einen ausreichend 
wirksamen Hebel, mit deren Hil­
fe die USA auf Peking Druck 
ausüben und cs als ihren „Jün­
geren Partner" in Ihren eigenen 
imperialistischen Interessen be­
nutzen können.

S. FROLK1N

------------- Kommentar---------------

amerikanische Wissenschaftler — 
die Autoren der Erklärung „Ge­
fahr: Kernwaffenkrieg" (sie war 
von 654 angesehenen Persönlich­
keiten der amerikanischen Wis­
senschaft und der Medizin unter­
zeichnet worden) — Im März 
dieses Jahres erklärt hat. er teil­
te voll und ganz Ihre Sorge als 
Wissenschaftler um das Schicksal 
der Menschheit 1m Zusammen­
hang mit der Gefahr eines Kern­
waffenkrieges. Das Oberhaupt 
des Sowjetstaates versicherte den 
amerikanischen Wissenschaftlern. 
Ihr humanitäres und edles, auf die 
Verhütung eines Kernwaffenkrie­
ges gerichtetes Wirken stoße in 
der Sowjetunion auf Verständnis 
und Unterstützung.

Die Geschichte belegt folgen­
des: Seit der Zelt, da die Kern­
energie zum erstenmal zu mili­
tärischen Zwecken genutzt wurde, 
tritt die Sowjetunion konsequent 
für ein Verbot dieser und aller 
anderen Arten von Massenver­
nichtungswaffen ein.

Zusammen mit den Vorschlä­
gen über eine radikale Lösung 
des Problems der nuklearen Ab­
rüstung spricht sich die Sowjet­
union für Teilmaßnahmen aus, 
die das nukleare Wettrüsten be­
grenzen könne.

dungen machte auch der USA- 
Verteldigungsm.nisler Brown In 
seiner Rede vor dem Rat für In­
ternationale Beziehungen Ge­
brauch.

Trotz all dieser Anstrengun­
gen gelang es, wie die Jüngste 
NATO-Rautagung in Brüssel 
zeigte. Washington nicht, seine 
europäischen Verbündeten von 
der Notwendigkeit zu Gberzeu- 
gen, das hemmungslos Wettrü­
sten fortzusetzen. Eine Reihe 
westeuropäischer Länder, darun­
ter Belgien und die Niederlan­
de. sind nach wie vor dagegen, 
daß ihr Territorium zu einer 
Startrampe für neue amerikani­
sche Kernraketen mittlerer 
Reichweite gemacht wird. Sie 
befürchten nicht ohne Grund, 
daß dieser Weg nicht zur Festi­
gung. sondern .zur Untergrabung 
der Sicherheit auf dem europäi­
schen Kontinent führt.

Außerdem bedeutet der Kurs 
der USA-Regierung auf Voran­
treiben der Kriegsvorbereltungen 
mit dem Ziel, militärische Über­
legenheit über die Warschauer 
Vertragsländer zu erlangen, für 
die Staaten Westeuropas eine 
ernste Verschlechterung ihrer 
Wirtschafts- und Finanzlage. In 
Übersee ist man gar nicht ge­
neigt. auf die Interessen sowohl 
der Sicherheit als auch der öko­
nomischen Stabilität der west­
europäischen Staaten Rücksicht 
zu nehmen.

Jugend in Aktion
Im Kampf gegen die Kräfte 

des Imperialismus, des Hegemo­
nismus und der Reaktion, die es 
auf die Errungenschaften der Ap- 
rilrevolullon abgesehen haben, 
schließt sich die afghanische Ju­
gend Immer enger um die Demo­
kratische Volkspartei Afghani­
stans und die Regierung der de­
mokratischen Republik. Eine wei­
tere Formation der Verteidiger 
der Revolution Ist In der afgha­
nischen Hauptstadt aus der Zahl 
der Jungen Mitglieder der DVPA 
und Demokratischer Jugendorga­
nisation Afghanistans gebildet 
worden. Ihre Angehörigen wer­
den gemeinsam mit den Volks­
streitkräften die konterrevolutio­
nären Banden In der Provinz be­
kämpfen und die Bevölkerung 
Uber Ziele und Aufgaben der na­
tionalen demokratischen Revolu­
tion aufklären.

Auf der Kundgebung anläßlich 
der Bildung dieser Formation hat 
der Sekretär des Stadtkomitees 
Kabul der DVPA. A. Zohur Raz- 
mju. die Jungen Patrioten dazu 
aufgerufen, einen unermüdlichen 
Kampf gegen die Umtriebe des 
Imperialismus, der chinesischen 
llegcmonlsten und der Reaktion

Schwere Verluste für Japan
Die von USA-Präsident Jimmy 

Carter angekündigten ..Wirt­
schaftssanktionen" gegen die 
UdSSR sind nun gescheitert, und 
die Heranziehung Tokios an sie 
hat Japan schwere Verluste eln- 
gebraent. Zu dieser Schlußfolge­
rung kommt die einflußreiche ja­
panische Zeitung „Malnlchl".

,,Dlc wirtschaftlichen Bezie­
hungen zwischen den Ländern 
sind keine einseitige Angelegen­
heit, sondern werden auf einer 
gegenseitig vorteilhaften Grund­
lage abgcwlckelt". unterstreicht 
das Blatt. ..Deshalb haben die Ja­
panischen Industriellen Infolge 
des Hlnelnzlchcns Japans In die 
.Sanktionen’ gegen die Sowjet­
union bedeutende Verluste hln- 
nehmen müssen.

Die Japanischen Geschäfts­
kreise. die sich Rechenschaft dar­
über ablegen, daß das blinde Fol­
gen hinter Washington In Fra­
gen der Handels- und Wirtschafts­
beziehungen mit der Sowjetunion

Gegenwärtig stehen die Vor­
schläge der UdSSR zu einer 
grundlegenden Lösung des Pro­
blems der Kernwaffen — nicht 
nur deren Verbot, sondern auch 
deren Herausnahme aus den Ar­
senalen der Staaten bei gleich­
zeitiger Verstärkung der politi­
schen und der völkerrechtlichen 
Sicherheitsgarantien der Staaten 
sowie die Nutzung der Kernener­
gie ausschließlich zu friedlichen 
Zwecken — auf der Tagesord­
nung internationaler Verhandlun­
gen.

Dlesd und andere Vorschläge 
fanden die aktive Unterstützung 
der Mehrheit der Länder In der 
UNO. die alle Kernwaffen besit­
zenden Mächte dazu aufrief. Kon­
sultationen über den Beginn von 
Verhandlungen zu einem ganzen 
Komplex von Fragen der nuklea­
ren Abrüstung aufzunehmen. 
Recht haben darum jene Beob­
achter. die zu dem Schluß gelan­
gen. daß es zur Verwirklichung 
dieses Appells nicht genügt, 
wenn vier von den fünf Kernwaf­
fen besitzenden Staaten den poli­
tischen Willen bekunden, den 
Weg konkreter Aktionen für die 
Erlösung der Menschheit von der 
über ihr schwebenden ernsten 
Gefahr einzuschlagen.

Igor ORLOW

Beunruhigende
Vorhaben

Mlt unverhüllter Beunruhigung 
hat die britische Presse die Mel­
dungen über die Pläne der kon­
servativen Regierung aufgenom­
men. die Entwicklung der chemi­
schen und bakteriologischen 
Kriegsmlttcl zu forcieren. Der 
„Guardian" schreibt, die Ent­
wicklung neuer Massenvernich­
tungswaffen durch Großbritan­
nien sei gerade zu der Zeit zur 
Sprache gebracht worden, da die 
USA ein umfassendes Programm 
zur Schaffung von Binärwaffen in 
Angriff genommen haben. Das 
Pentagon plane, diese barbari­
sche Waffe In Westeuropa zu sta­
tionieren und schon dadurch al­
lein eine neue Gefahr für seine 
Bevölkerung heraufzubeschwören. 
Diesmal habe die britische Regie­
rung die Absicht, ihr Territorium 
zur Verfügung zu stellen. Nach 
tneaben der Zeitung arbeiten 
britische Labors schon seit lan­
gem mit dem Pentagon bei der 
Entwicklung von chemischen 
Waffen zusammen. Dem Problem 
der gemeinsamen Entwicklung 
der Binärwaffe sei auch das Jüng­
ste Treffen von Mllitärfachleuten 
aus Großbritannien und den USA 
in Washington gewidmet gewe­
sen.

zu führen und die Unabhängig­
keit und Freiheit ihres Heimatlan­
des kühn und entschlossen zu 
verteidigen.

Die Operationen zur Beseiti­
gung der bewaffneten Banden, 
die In die Demokratische Repu­
blik Afghanistan von außen her 
eingeschleust werden, verzeichnen 
weitere Erfolge. Berichten aus 
Kabul zufolge wurden In den Pro­
vinzen Balkh und DJuzjan 
mehrere Bannen zerschlagen wor­
den. die von früheren Ausbeutern 
geleitet wurden. Diese Banditen, 
die In Pakistan In Speziallagern 
ausgeblldy wurden, terrorisierten 
die Bevölkerung, überfielen und 
raubten Lastkraftwagen, die af­
ghanischen Werktätigen Beklei­
dung und Nahrungsmittel bringen 
sollen, ihre Verbrechen ver­
übten sic unter Einsatz 
chinesischer, pakistanischer und 
amerikanischer Waffen. Wie die 
Nachrichtenagentur Bakhtar mel­
det. wurden den Banditen große 
Mengen Munition und subversive 
Schriften abgenommen. Bel der 
Zerschlagung dieser Banden er­
wies die Bevölkerung dieser Pro­
vinzen Hilfe.

gefährlich Ist. verlangen von der 
Regierung beharrlich, mit die­
sem kurzsichtigen Kurs Schluß zu 
machen, und setzen sich für den 
Ausbau des gegenseitig vorteil­
haften Handelsaustausches mit 
der UdSSR ein", unterstreicht 
„Malnlchl".

„Die Japanischen Handels, und 
Industrlckrelsc zeigen großes In­
teresse an der Entwicklung der 
Verbindungen mit der Sowjetuni­
on, unserem Nachbarn und alten 
Handelspartner", sagte S. Ueda, 
Präsident von „Nltlmen Jitsuglo". 
einer großen Handelsfirma, in ei­
nem TASS-Interview. „Die Not­
wendigkeit einer Erweiterung des 
Handels- und Wirtschaftsaustau­
sches mit der Sowjetunion Ist 
durch die Spezifik der Japani­
schen Wirtschaft bedingt. Diese 
Zusammenarbeit Ist ein wichtiger 
Faktor der Verbesserung der bila­
teralen Beziehungen, der Vertie­
fung der Verständigung zwischen 
unseren Völkern."
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Freundschaft
Wir warten auf 
Fortsetzung

und
Köln

Dlc Erzählung ..Jahre 
Schicksale” von Reinhold ___
(Fr. 1980) war für uns Vetera­
nen von großem Interesse. Sie 
weckte bei uns Erinnerungen an 
die Jahre des Entstehens und der 
Festigung der Sowjetmacht.

Auch in unserem Dorf wurden 
harte Kämpfe für das Neue, für 
die Uchte Zukunft geführt. Es 
kostete viele Opfer, denn die 
Weißgardisten waren grausam 
und vergossen viel Blut. Aber 
auch dann noch, als die Sowjet­
macht gesiegt hatte, machten die 
Kulaken den Armbaue.rn das Le­
ben sauer. Im Dorf Stahl lebte 
ein gewisser Sperl, der so geizig 
war. daß er das gedörrte Obst 
für die Suppe zählte. damit Ja 
die Köchln kein Stück aufesse. 
Wie er seine Knechte belohnte 
und speiste, kann man sich leicht 
vorstellen.

Reinhold Kölns Prosawerk Ist 
in einer einfachen Sprache ge­
schrieben. Es wäre wünschens­
wert. daß der Autor seine auto­
biographische Schilderung in der 
..Freundschaft" fortsetze, denn 
sie ist für unsere Jugendlichen, 
die diese schwere Zelt zum Glück 
nicht miterleben brauchten, sehr 
lehrreich. Wir warten also auf 
die Fortsetzung.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Eine Dynastie
Vor einigen Jahren 

bejahrter Mann mit Silber an 
den Schläfen In den 
kehrsbetrleb von Abal. Das war 
Ernst Spitzer. Als man Ihn in der 
Kaderabteilung nach seinem Be­
ruf fragte, antwortete der Mann, 
er habe keinen bestimmten Be­

kam ein

Kraftver-

ruf. nur arbeitsame 
nehme Jede Arbeit ______....
Betrieb Kesselhdzcr gebraucht 
wurden, schlug man ihm vor. 
diese Stelle anzutreten.

So kam Ernst Spitzer In das 
große Arbeltskollcktlv, in dem 
cs Fahrer, Schlosser, 'Mechaniker 
gab. Mit der Zelt erwarb er ho­
he Achtung ocl den- Kollegen, 
Auch seine Frau Emma Spitzer 
begann in diesem Betrieb in ei­
nem Büro zu arbeiten.

Spitzers gehören nicht zu den 
Leuten, die Ihre Arbeitsstelle 
oft wechseln. Wenn sie schon 
Irgendwo tätig sind, dann gehen 
sic entschlossen ans Werk. Ihrem 
Beispiel folgten die Söhne. Hier 
fing Woldemar Spitzer seine Ar­
beitstätigkeit als Fahrer an. Und 
sein Bruder Viktor erwies sich 
In der Elektroabteilung von An­
fang an als tüchtig.

Im Gewcrkschaftskomltec ar­
beitet eine Junge Frau. Sie ist 
stets freundlich und zuvorkom­
mend. Man kann sie oft auch in 
der Elektroabtellung sehen. Und 
das Ist nicht zufällig. Ihr Name 
ist Olga, sie '.st Viktors Frau.

Auf den Familienfesten kann 
man bei Emma und Ernst Spit­
zer oft die Kraftfahrer Pawel 
Petrow und Heinrich Lelrlch se­
hen. Sie arbeiten In demselben 
Kraftverkehrsbetrieb und sind ih­
re Schwiegersöhne.

Man spricht im Betrieb schon 
von einer ArbeiterdynasUc. Diese 
Spitzers, staunen die Leute, sind 
Jeder Sache gewachsen. Und 
dem ist wirklich so. Durch Ihren 
Fleiß und gewissenhafte Arbeit 
steht die Spitzer-Dynastie 1m 
Kollektiv In hohem Ansehen.

Viktor KOHLBERG
Gebiet Karaganda

Briefpartner 
gesuent

Schon seit einem Jahr lese ich 
die Tageszeitung ..Freundschaft". 
Ich habe großes Interesse an ei- 
einem Briefwechsel mit einem Part­
ner oder einer Partnerin aus Ka­
sachstan. .

Ich bin 56 Jahre alt und interes­
siere mich für Ansichtskarten.

Heinz HADAMUS
8300 Pirna/DDR 
M.-Gorki-Straße 12

Hände. Er 
an. Da Im Für vorbildlichen Service

Mit guten Arbeitsergebnissen 
ehren d.c Einwohner unseres Ge­
biets den heranrückenden XXVI. 
Parteitag der KPdSU. Die Mit­
arbeiter der Dienstleistungssphä­
re trugen viel zu diesem Erfolg 
bei. "■ 
und 
viel ______  _________
und machten Ihnen gute ___
mung. Die Statistik beweist, daß 
die mit moderner Technik ausge­
rüsteten Dienstleistungsbetriebe 
bei gut organisiertem Arbeits­
prozeß die Zelt für Haushaltssor­
gen sechmal verringern.

Im Gebiet hat sich das D'.enst- 
lelstungswesen wie In ganz Ka­
sachstan zu einem hochmechani­
sierten Zweig der Volkswirt­
schaft entwickelt. Im 10. Plan- 
Jahrfünft wurden auf dem fla­
chen Lande In 178 von 207 Zen- 
tralsledlungcn der Sowchose und 
Kolchose ortsfeste Dlonstlel- 
stungsstellcn gegründet. In den 
letzten fünf Jahren wurden zwei 
Häuser guter Dienste und 42 
komplexe Annahmestellen gebaut.

Die Dörfler wohnen in beque­
men Häusern. Sie beanspruchen 
auch dementsprechend mehr gu­
te Dienste für sich. Wir sind be­
strebt. ihnen diese so zu gewäh­
ren damit der Unterschied zwi­
schen Stadt und Land schwindet: 
Den Dorfbewohnern werden ge­
genwärtig 476 Dienstarten er­
wiesen. Während der Aussaat. 
Erntebergung und Viehwinterung 
kommen unsere Mitarbeiter in 
die entlegensten Orte. Dafür ste­
hen ihnen 124 Wanderwerkstät­
ten zur Verfügung.

Sic bedienten die Industrlc- 
Feldarbelter. sparten Ihnen / 
Freizeit, verschönerten sic 

’ • • Stlm-

lm Vergleich zum 9. Planjahr- 
, fünft hat sich der Gesamtumfang 
der geleisteten Dienste um 32,5 
Prozent, darunter auf dem Lande 
um 36,5 Prozent vergrößert. 
1980 wurden durchschnittlich 
Dienste für J9.10 Rubel pro 
Kopf der Bevölkerung erwiesen, 
darunter auf dem Lände für 
18,79 Rubel pro Kopf der Bevöl­
kerung.

Unsere Arbeiter sorgen für die 
Erhöhung nicht nur des Produk- 
t onsumfangs. sondern auch der 
Arbcltsqualltät und der Bedie­
nungskultur. Viele Kunden sind 
an der Ausbesserung von Pelzer- 
Zeugnissen, an der Renovierung 
Ellerter Möbel, an der Herstel- 

ig von Farbfotos, am Instand- 
setzen und Stimmen von Klavie­
ren Interessiert. In den Stellen 
für chemische Reinigung werden 
jetzt auch Erzeugnisse aus gum­
mierten Stoffen und aus Webpelz 
gesäubert. Insgesamt wurden Im 
Planjahrfünft zusätzlich 77 
Dlcnstlelstungsartcn gemeistert.

Die qualitative Verbesserung 
der Dienste war dank der Festi­
gung der materiell-technischen 
Basis der Branche und dank der 
wesentlichen Qualifizierung der 
Arbeiter möglich. So erlernten 
In den letzten fünf Jahren etwa 
1 500 Personen Im Dienstlei­
stungswesen weitverbreitete Be­
rufe. und cbensovlelc Mitarbei­
ter beendeten Fortbildungslebr- 
gänge.

Die Arbeiterkollektive der In­
dustrievereinigung für Schuhpro­
duktion ..Woßchod ", der Dienst­
leistungskombinate in den Ray-

ons Kuibyschewski. Aryk-Balyk 
und der Stadt Krasnoarmcjsk ar­
beiten rhythmisch "und rentabel. 
Die Näherin Lydia Kasanzewa 
aus Aryk-Balyk. der Zuschneider 
Michael Stroh aus Sercnda, der 
Fotograph Iwan Semjonow und 
die Friseuse Jekaterina Sclenzo- 
wa aus Schtschutschlnsk, die 
Uhrmacher des Leitbetriebs 
„Rcmbyttechnlka" Heinrich Re­
ser und Wladimir Lukasch, der 
Tischler Johann Merkllngcr aus 
Koktschctaw haben ihre persön­
lichen Fünfjahrverpfllchtungcn 
weit Überboten.

Im Gebiet Koktschctaw wurde 
viel für d'.e Spezialisierung Im 
Dienstleistungswesen und für die 
Festigung der zwischenbetriebli­
chen Kooperation getan. Gegen­
wärtig funktionieren hier die 
spezialisierten Produktionsverei­
nigungen „Woßchod". „Nowost" 
— für chemische Reinigung und 
Färben, d'.e Leitbetriebe „Obi- 
bytradlotechnlka" und „Rcmbyt- 
technika" und die ■ Verwaltung 
für Bau. und Renovlcrungsarbcl- 
ten.

Welche Vorteile hat uns die. 
Konzentration der Arbeitskräfte 
gebracht? Der Industrieverein', 
gung „Woßchod" z. B. sind alle 
Schustereien der Rayons unter­
geordnet. Die Koordinierung der 
Pläne und ihrer Ausführung 
zeitigte positive Wandlungen. In 
allen Werkstätten werden die 
Pläne überboten: Die Schusterei 
in Aryk-Balyk z. B. hatte frü­
her nur mit Ach und Krach ein 
Plansoll von 6 000 Rubel be-

wältlgt. Heute hat sich diese 
Kennziffer verdoppelt.

Im 11. Planjahrfünft sollen 
noch zwei Produktionsvereinigun­
gen für Herstellung und Ausbes­
serung von Wirkwaren und Mö­
beln sowie ein Kombinat gegrün­
det werden, das alle Fotoateliers 
der Rayons vereinigen wird. 
Auch wurde die Frage aufgewor­
fen. in Koktschetaw einen spezia­
lisierten Kraftverkehrsbetrieb 
„Zentrowos" zu gründen und 
für ihn die nötigen Räume zu 
bauen. Dann wird bei uns. wie 
im Gebiet Zellnograd, die zentra­
lisierte Zufuhr von Rohstoffen 
und Materialien, die Zustellung 
der angenommenen Bestellungen 
und der Fertigerzeugnisse gesi­
chert sein.

In der Gebletsvcrwaltung 
Dlenstleistungswcsen soll ein 
Verfahrens- unc| Konstruktions­
büro gegründet werden. Das 
wird die Einführung neuer Aus­
rüstungen und die Meisterung 
neuer Technologien und Dlcnst- 
lclstungsarten fördern.

Im 11. Planjahrfünft soll viel 
gebaut werden. So ist es geplant, 
in den Siedlungen Talschlk, 
Wolodarskoje. Kellerowka, Le­
ningradskoje neue Gebäude für 
die Dienstleistungskombinate zu 
errichten, in allen Zentralslcd- 
lungen der Kolchose und Sow­
chose Komplexannahmestellen zu 
gründen.

Natürlich können wir nicht nur 
über Erfolge im DlenstleisUmgs- 
wesen sprechen. Die Hauptauf­
tragnehmer sind im Rückstand 
bei der Inanspruchnahme der be-

willigten Mittel beim Bau neuer 
Dienstleistungsbetriebe. Auf dem 
Lande werden den letzteren kei­
ne nötigen Räumlichkeiten bc- 
reltgestellt, was sich auf unsere 
Branche wachstumshemmend aus­
wirkt.

Für 
zweig 
wenn _________________
Lehr- und Produktionskombinate 
bei der Berufsberatung mehr 
Aufmerksamkeit der Dienstlei­
stungssphäre schenken würden. 
Das wäre ein Weg. um die Ka­
derfrage erfolgreich zu lösen.

Das Oktoberplenum (1980) 
des ZK der KPdSU stellte auch 
den Mitarbeitern des Dtenstlel- 
stungswesens verantwortungsvolle 
Aufgaben. Es rückte die Sorge 
für das Wohl der Sowjetmen- 
schen, das Wachstum ihres Wohl­
standes in den Vordergrund. 
Auch der ZK-Entwurf der 
..Hauptrichtungen der wirtschaft­
lichen -und sozialen Entwicklung 
der UdSSR in den Jahren 1981 
—1985 und In der Periode bis 
zum Jahre 1990", der heute aus­
führlich besprochen wird, stellt 
an uns neue Forderungen in qua­
litativer Bedienung der Bevöl­
kerung. In der Erweiterung der 
Dienstarten. Der Umfang der 
Dienstleistungen soll sich beson­
ders auf dem Lande vergrößern. 
Die Mitarbeiter, der Dienstlei­
stungssphäre des Gebiets setzen 
alle ihre Kräfte ein. um den 
XXVI. Parteitag der KPdSU ge­
bührend zu ehren, die Qualität 
der Dienste von Tag zu Tag zu 
verbessern.

unseren Volkswlrtschafts- 
wärc es auch wichtig, 
die zwischenschulischen

Jewgeni KRASNOPJOROW. 
Leiter der Gebietsverwaltung 
Dlenstlelstungswesen

Koktschctaw

Metallist“ gratuliert
Die Teilnehmer des Amateur­

filmstudios ,,Metallist” der Me­
chanischen Reparaturwerkstatt 
Uschtobe gratulierten der Ar­
beiterfamilie Bekarew zu ihrer 
Insgesamt zweihundertjährigen 
Berufspraxis. Im Kulturpalast des 
Betriebs fand eine öffentliche 
Vorführung ihres neuen Film­
streifens „Die Bekarew-Dyna- 
stle" statt. Unter den ersten Zu­
schauern waren auch die Film­
gestalter selbst.

Der Gründer der Dynastie Ja­
kow Danilowitsch hatte als ei­
ner der ersten an den Werkanla­
gen mitgebaut und arbeitete hier 
später als Mechaniker. Den Stab 
seiner Arbeitsstafette übernah­
men seine Kinder Anatoll und 
Raissa — die Schrittmacher der 
Produktion. Urheber von mehr 
als hundert Verbesserungsvor­
schlägen. Jetzt arbeitet Im Be­
trieb auch die dritte Generation 
der ruhmreichen Dynastie — 
Sergej. Nikolai und Alexander. 
Ihre persönlichen Fünfjahrpläne 
haben sie als erste bewältigt.

Diese neue Arbeit Ist eine 
Fortsetzung der Dokumentar­
chronik des Betriebs, die von sei­
nen Filmamateuren geschaffen

wird. Ihre Filme ..Das Werk 
schreitet in die Zukunft". „Un­
sere Gießerei" und andere wur­
den im Geblctswettbewerb als 
beste anerkannt. Die Arbeiter 
R. Roß. G. Schaichutdinow. W. 
Tretjakow und andere Enthusia­
sten des Amateurstudios berich­
ten über die Geschichte des Be­
triebs. über ihre Kollegen und 
über diejenigen, die das Werk 
der Väter fortzusetzen haben.

Zur Zelt dreht das Studio 
„Metalllsl" einen Film über die 
Arbeit und den Alltag eines Kol­
lektivs. das 1m Produktionsauf­
gebot zu Ehren des XXVI. Par­
teitags der KPdSU steht. Auf 
dem Arbeltskalender der Mecha­
nischen Reparaturwerkstatt Usch­
tobe steht bereits das Jahr 1981.

Im Siebenstromgebiet Taldy- 
Kurgan gibt es etwa dreißig 
Amateurfilmstudios: Sie alle 
sind mit moderner Apparatur 
ausgerüstet. Ihnen stehen Vor­
führräume in Klubs. Kulturhäu­
sern und Schulen zur Verfüguhg. 
Menschen mit Filmkameras kann 
man auf Rübenfeldem und )n 
Viehzuchtfarmen, in Fabriken 
und Werkabteilungen antreffen.

(KasTAG)

Schule des
Als vor einem halben Jahr­

hundert das heute existierende 
System der Volksolldung ange­
nommen worden war. hatte man 
zwei Aufgaben zu lösen. Erstens 
mußte man Jedem Bürger Lesen 
und Schreiben beibringen, zwei­
tens genügend Fachleute mit 
Hochschulbildung heranbllden.

Um die erste Aufgabe zu lö­
sen, wurde die Schule ersten 
Grades, die heutige Achtklassen­
schule geschaffen. Die Schule 
zweiten Grades, die heutige 
Zehnklassenschule hatte die zwei­
te Aufgabe zu bewältigen. Diese 
Schule blieb nach wie vor eine 
eigenartige Vorbereitungsfakul­
tät für die Hochschule.

Anfang der 20er Jahre been­
deten nur kaum 1 Prozent der 
Achtzehnjährigen diese „Fakul­
tät". Anfang der 50er — etwa 5 
Prozent Die anderen gingen 
nach der 4. bzw. 7. Klasse in 
die Produktion.

Hat diese Schule die ihr zuge­
dachten Aufgaben erfüllt? Ja. 
sogar übererfüllt. Wir sind zur 
allgemeinen Mittelschulbildung 
übergegangen, und nach der Zahl 
der diplomierten 
Wissenschaftler.
Pädagogen. Arzte behaupt« 
fest den ersten Platz in der -----

Heule sind aber neue Proble­
me entstanden. Die Schule der 

I Gegenwart ist berufen, den Ab­
solventen gute berufliche. den 
heutigen Anforderungen entspre- 

1 chende Ausbildung zu geben. 
Dazu gilt es. die allgemeine Aus- 

| blldung immer enger mit der 
fachlichen zu verbinden (letzte­
re — zuerst In Form von Zirkeln 
und fakultativen Lehrgängen, 
später in Form gleichberechtig­
ter Lehrkurse). Gleichzeitig muß 
die Arbeit In den Kindergärten 
auf eine solche Stufe gehoben 
werden, daß Ihre Zöglinge mit

Fachleute — 
Ingenlc u r c 
' ten wli

Kasachische Klassik 
im Volkstheater

Im Kulturhaus des Rayons Ka- 
stolowka verlief erfolgreich die 
Erstaufführung des Bühnenstücks 
„Blut und Schweiß" nach der be­
kannten Trilogie von A. Nurpels- 
sow. Die Aufführung, In der 25 
Laienkünstler mitwirken, wurde 
In mehreren Siedlungen gezeigt.

Schon 15 Jahre lang trägt das 
Kollektiv den ehrenvollen Titel 
„VolkStheater". In dieser Zelt Ist 
es mehr als 300mal vor den 
Werktätigen des Rayons aufge­
treten.’

Den Grundstein des Kollektivs 
legte vor 50 Jahren die Enthu­
siastin Alma Urasbajewa. Sie

bildete Im Aul eine Agitationsbri­
gade, die sich zu einem dramati­
schen Zirkel und später zu einem 
Theaterkollektlv entwickelte.

Im Gebiet Uralsk gibt es 
VolkStheater. Immer öfter — 
men sie klassische Werke in ihre 
Spielpläne auf. Zu den ältesten 
und besten Kollektiven zählt das 
Volkstheater des Rayons Furma- 
nowka — der dreifache Preisträ­
ger des Republikwettbewerbs der 
Laienkunst.

13 
neh-

Anton DOSCH

Gebiet Uralsk

Neue Republikrekorde
In Frunse fand das traditionel­

le Unionsturnier Im Bogenschie­
ßen „Pfeile des Alatoo" statt. 
Am Wettstreit beteiligten sich 
über 70 Sportler aus Karaganda. 
Aschchabad. Moskau u. a. Städ­
ten. Besonders erfolgreich traten 
die Vertreter der Sportklubs Kir­
gisiens auf, die den ersten und 
den dritten Platz belegten.

Die Unionsmeisterschaft erran-

gen die Meister des Sports An­
drej Reichert und Irina Schorina 
aus Frunse. Schorina stellte da­
bei einen und Reichert 4 Repu­
blikrekorde auf.

Das Bogenschießen gewinnt 
mit jedem Jahr immer mehr An­
hänger, sehr beliebt und verbrei­
tet Ist diese Sportart auch In 
Kirgisien.

Sergej SJÄTSCHIN

Waren für das Volk
GEBIET PERM. Das Hüttenwerk Lyswa liefert neben der Hauptpro­

duktion auch hübsche emaillierte Kochtöpfe, Milch-, Teekannen und Teller. 
Um die Produktion von Massenbedarfsartikeln zu erweitern, wird im Be­
trieb eine neue Abteilung für Herstellung von Geschirr besserer Qualität 
gebaut.

Im Bild (oben): Die Gestalter T. Kretschctowa und G. Tschagatschki- 
na beim Entwerfen neuer Geschirrmuster.

In den Betrieben des Gebiets Kuibyschew wurden in diesem Jahr Mas­
senbedarfsartikel für 500 Millionen Rubel produziert. Das ist bedeutend 
mehr als im vorigen. Die Aufgaben in der Lieferung von Armbanduhren, 
Metallgeschirr. Waschmitteln ' und Obertrikotagen für Kinder sind Über­
boten. Um die Warennachfrage besser zu erforschen und die Herstellung 
dieser wichtigen Produktionsarten zu regeln, ist in Kuibyschew das 
spezialisierte Handelsgeschäft „Wolgar" eröffnet worden.

Unser Bild: Die Verkäuferin Tatjana Samorukowa mit dem Samo­
war „Wolshanin", einem Erzeugnis aus Kuibyschew.

XXL Jahrhunderts
bestimmten Lese- und Schrelbe- 
lertlgkelten sowie elementaren 
Erfahrungen in der körperlichen 
und geistigen Arbeit. mit den 
Grundvorslellungen in Ästhetik 
und Ethik in die Schule kommen. 
In den 80er Jahren wird der 
Kindergarten wahrscheinl 1 c n 
ebenso obligatorisch werden wie 
die heutige Mittelschule.

Die Umrisse der Schule 
XXI. Jahrhunderts zeichnen aul 
sich unter Berücksichtigung 
dieser Probleme ab.

Vor allem werden die Kinder 
dann mit sechs Jahren einge­
schult werden. Wie es heute 
schon In vielen Ländern der Fall 
Ist. Das wird ein solider „Abi­
turient" sein, den man im Kin­
dergarten „spielend leicht" vie­
les von dem gelehrt hat. was die 
jetzigen Kinder erst in der Schu­
le bekommen.

Die Kluft zwischen der Immer 
anwachsenden Mehrzahl der 
Schüler, die für ihr Alter sehr 
viel können und der Minderheit, 
die nicht lesen und rechnen 
kann, wird immer geringer wer­
den. Dadurch wird man die Mög­
lichkeit bekommen, mehr Auf­
merksamkeit der Ethik und Äs­
thetik, der Natur- und Gesell- 
schaftskunde sowie der Körper­
kultur und den Arbeitserfahrun­
gen zu schenken. Hauptsache 
aber, der Lehrer wird das Ta­
lent. die individuellen Fähigkei­
ten. das Interesse. Jedes Schü­
lers rechtzeitig erkennen und Ih­
re weitere Entwicklung stimulie­
ren können, und zwar nicht nur 
In Mathematik, in Fremdsprache 
oder 1m Eiskunstlauf. sondern 
auch etwa in der Kochkunst, im 
Schlossern oder Schneidern. Im 
XXI. Jahrhundert wird ein gu­
ter Schlosser Schneider. Koch, 
mit einem Wort — ein Meister 
in seinem Fach hoch. Ja noch

des

mehr als heute geschätzt werden.
Dem Lehrer werden dieser Ar­

beit höchstwahrscheinlich Dut­
zende freiwillige Helfer beiste­
hen. vor allem die Eltern und 
Großeltern, die Oberschüler und 
überhaupt, die Alteren mit ge­
nau umrlssenen Rechten und 
Pflichten, sie werden z. B. Aus­
flüge veranstalten, heitere Spiele 
machen, bei den Hausaufgaben 
helfen können (wenn man bis 
dahin noch nicht ohne Hausauf­
gaben auskommen wird).

Sobald die Fähigkeiten und 
Neigungen der Schüler vermit­
telt sind, gilt es Ihre, ständige 
Entwicklung zu fördern. Deswe­
gen wird für die 10—14 Jährl 
gen Schüler der Unterricht mit 
verschiedenen Einschlägen orga­
nisiert werden, der mit jedem 
Jahr immer ernsteren Charakter 
bekommen wird. Mit 14 Jahren 
wird der heutige ..Akzeleranf 
Im Grunde genommen schon ein 
erwachsener Mensch sein. Er 
wird sich schämen, daß man Ihn 
wie einen Schüler nach vorne 
ruft, um festzustellen, ob er die 
Hausaufgabe gemacht • 
Noch größere Schande 
sein, die Eltern In d'.e 
kommen zu lassen. —.. —
schnurbärtigen ..Grenad er" oder 
das schon erwachsene Mädchen 
für Unfug zu rügen. Und schon 
ganz ausgeschlossen Ist es. daß 
dieser erwachsene Mensch keine 
Vorstellung von seiner Berufung, 
von der 'Verantwortung für das 
Studium haben werde. Darum 
sehe Ich den Oberschüler des 
XXI. Jahrhunderts als einen Stu­
denten, nicht der Form, sondern 
dem Wesen nach, einen Studen­
ten, der selbständig, doch unter 
Anleitung und mit Hilfe J~- 
Lehrer allgemeinbildende 
Fachdisziplinen erlernt.

Mir scheint, die Oberklassen

hätte, 
wird es 

Schule 
um den

der 
wie

der Mittelschule des kommenden 
Jahrhunderts werden sich In vie­
lem der heutigen Hochschule 
gleichen und In manchem sie 
auch noch überflügeln. Etwas 
Übliches werden wahrscheinlich 
die Elnführungsvorlesungen ei­
nes hochqualifizierten Speziali­
sten sein. In vielen Fächern wer­
den neben den gewöhnlichen Un­
terrichtsstunden Seminare und 
Diskussionen veranstaltet wer­
den. Der künftige Schüler wird 
mehr vor dem Fernseher sitzen 
und öfter Kinos besuchen, denn 
die großen potenziellen Möglich­
keiten des Fernsehens und der 
Filmkunst werden dem Lehrpro­
zeß dienstbar gemacht werden. 
Einen wichtigen Platz werden In 
der Schule die lehrenden und 
kontrollierenden Maschinen eln- 
nehmen. Sie werden dem Lehrer 
die Arbeit an mehreren Tral- 
nlngsübungen abnehmen, d'.e Zeit 
für schöpferische, pädagogische 
Kontakte befreien, die Ihm für 
'ndlvlduelle Arbeit so sehr nötig 
Ist.
Nach dem zehnjährigen Schulbe­

such macher *" 
ler zwei—drei
trlcsbpraktlkum
Beruf und dann ebenso wie an 
einer Hochschule verteidi­
gen sie eine Diplomarbeit. 
Wenngleich auch dann viele 
Schulabgänger nicht ins Institut 
nach Mittelschulbildung gehen 
werden. Sie werden wissen, daß 
sie gleich Spezialisten mit Hoch- 
--chulbildung alle 5 — 7 Jahre 
Fortbildungskurse durchzuma­
chen haben, daß sie ihr allge­
meines und kulturelles Niveau 
Ihr Leben lang im System der 
allgemeinen Hochbildung heben 
werden. Sie werden wissen, daß 
Ihre Arbeit nach der Qualität 
der Fertigerzeugnisse und nicht 
nach dem Vorhandensein des Dl- 
ploms clngeschätzt werden wird.

die Schü-
Jahrc Be­

lm gewählten

Igor BESTUSHEW LADA. 
Doktor der Geschichtswis­
senschaften

Fotos: TASS
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Des Lebens Würze
Im Dorf Klrbaltaba, t Gebiet 

Alma-Ata. wohnt ein älterer 
Mann — Albert Possoter. Er 
wurde 1897 bei Nowograd-Wo- 
lynsk. Gebiet Shltomlr. in einer 
kinderreichen Armbauernfamllle 
geboren. Sein Vater war Im er­
sten Weltkrieg gefallen. Albert 
konnte keine Schule besuchen 
Er mußte von früher Kindhell 
an bei einem reichen Bauern ar 
beiten und der Mutter helfen, die 
kleinen Geschwister zu ernähren. 
1915 wurde auch Albert zum 
Kriegsdienst einberufen und ging 
dann seinen Ansichten nach 
zu den Bolschlwlkl über. Erst 
nach der Beendigung des Bür­
gerkriegs kam Albert nach Hau­
se zurück. Seitdem arbeitete er 
fast ausschließlich als Tischler. 
Diesen Beruf hatte er bei seinem 
Vater erlernt und später durch 
Fleiß und Wißbegier vervoll­
kommnet. Albert Possoter Ist ein 
ausgezeichneter Fachmann und 
kennt seinen Beruf aus dem Effeff.

Nicht nur Fensterrahmen und Tü­
ren. sondern auch verschiedenste 
Möbelstücke wurden in den vie­
len Jahren von seinen fleißigen 
Händen angefertigt.

Auch heute noch ist er mit 
Rat und Tat dabei, wenn Jemand 
seine Hilfe braucht. Albert 
Possoter schätzt bei den Jünge­
ren Kollegen am meisten die Ei­
genschaften wie Ehrlichkeit. Ar­
beitsfleiß und Findigkeit.

Trotz seines hohen Alters Ist 
dieser Mann rüstig und lebens­
froh. Er zeigt sich Interessiert, 
was In unserem Land und In der 
ganzen Welt vor sich geht.

Albert Possoter kann auf ein 
Inhaltsreiches Leben zurück­
blicken, er Ist In dieser Hinsicht 
ein wahres Vorbild für viele 
Menschen und besonders für die 
Jugend.

An das Morgen 
denken

Ein Bestarbeiter nach dem 
anderen bestieg die Bühne. Un­
ter stürmischem Beifall über­
reichte ihnen Jun Mlrsojan. der 
Sowchosdlrektor. die Ehrenkun­
den und Prämien. Die meisten 
Auszeichnungen wurden Agnes 
Gerber zuteil. d'.e Im ganzen 
Rayon als Bestmelkerln bekannt 
ist. Diesmal wurde ihr unter an­
derem das Ehrendiplom des Mi­
nisteriums für Landwirtschaft 
der UdSSR und des ZK der Ge­
werkschaften der Branche über­
reicht.

Die alten Dorfeinwohner erin­
nern sich noch gut an das sech­
zehnjährige Mädchen. das in 
der Farm ehemals die Jüngste 
Melkerin war. Doch machte 
Agnes es sehr bald nicht 
schlechter als Ihre älteren Kol­
leginnen. Sie mußten auch die 
Kälber pflegen, und alles wurde 
manuell getan. Das war vor fast 
dreißig Jahren.

Auch zu Hause ist es jetzt 
für Frau Agnes viel leichter. Die 
Töchter Ludmilla. Katharina und 
Sophie haben Fachschulen absol­
viert und ihr Elternhaus verlas­
sen. Gegenwärtig arbeiten und 
leben sie in der Stadt. Warum 
sollten sie unbedingt 1m Dorf 
bleiben? Jeder wählt seinen ei­
genen Weg. Wesentlich ist. 
daß man seinen Beruf liebt und 
die Pflichten gewissenhaft er­
füllt. Das tun sie. und die Eltern 
sind damit zufrieden. Doch freut 
es Frau Agnes, daß Ihre jüngste 
sich für die Milchproduktion in­
teressiert. Lene beendet In die­
sem Jahr die Mittelschule. und 
wenn sie den Beruf der Mutter 
wählt, wird man das Mädchen 
Im Tierhalterkollektiv gern auf­
nehmen. Lene kommt nicht, selten, 
um der Mutter im Kuhstall zu 
helfen; auch Im Haushalt ist sie. 
Ihre Stütze. Das Mädchen Ist. 
stolz, daß Ihre Mutter In diesem 
Jahr wieder den ersten Platz un­
ter den Bestmelkerinnen des 
Rayons Irtyschski behauptet.

Um sein Platz im Leben zu 
finden, brauche man nach Frau 
Agnes' Worten „nicht viel": nur 
arbeitsam und zielstrebig zu 
sein, sich der einmal gewählten 
Beschäftigung mit Leib und See­
le zu widmen. Dadurch erwerbe 
man die Achtung der Mitmen­
schen. und das sei viel wert.

Die Bestmelkerln Gerber Ist 
der Ansicht, daß die Melkerträge 
ungeachtet des ausreichenden 
Futtervorrats und der gut funk­
tionierten Futterküche nicht an- 
stelgen werden, wenn man die 
Mllchherde nicht aufbessert. Da 
gibt es für die Zootechniker 
noch ein großes Tätigkeitsfeld, 
denn Jedermann muß schon heu­
te an das Morgen denken.
Gennadi SHAMANBAL1N0W

Gebiet Pawlodar

Zum Ableben des ältesten 
Mitarbeiters der Zelinograder Ge- 
biefszeitung „Kommunism Nu- 
ry'* — ihres technischen Re­
dakteurs. Veteranen des Großen 
Vaterländischen Krieges und 
der Arbeit Mitglieds der 
KPdSU seit 1944,

MAIKIBAJEW,
Abdikar Rachimshanowitsch, 

das nach schwerem Leiden er­
folgt ist, äußert die Redaktion 
der Ropublikzeitung ..Freund­
schaft" Ihr tiefempfundenes Bei­
leid dem Kollektiv der Zeitung 
und der Familie des Verstorbe­
nen.

R. AUGSBURGER

Gebiet Alma-Ata Redaktlonskollenlum
Herauigcber „Soilillstlk Kasachstan"
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